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ur Uriegslage. 
Harte Kämpfe an allen Fronten. 

Harte Kämpfe toben an allen Fronten der 
europäiſchen Kriegsſchauplätze. Angreifend 
und abwehrend bieten die ſtarken tapferen 
Streiter der Mittelmächte der buntſcheckigen 
Ubermacht der Feinde die Spitze. In einem 
beiſpielloſen Ringen, wie es die Welt niemals U ; 5 
gewaltiger, blutiger, ergreifender geſchaut ha, t laufene Kämpfe beiderſeits der Somme. 


ht. 


„Juli. (W. T. B) 
Großes Hauptquartier, 7. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Lebhafte auch nachts fortgeſetzte für uns nicht ungünſtig ver⸗ 
. a a ‚eigene Die Brennpunkte bildeten 
aumpfen fie um das Sein oder Nictjein ie die Gegend ſüdlich von Kontalmaiſon, Hem und Eſtröes. Oeſtlich 


Berlin den 


Länder. Vor ihrer unerhörten Selbſtloſigkeit 
und Selbſtverleugnung muß unſer kleinliches 
Hadern gegen die winzigen Widerwärtigkeiten 


der Maas ſcheiterten in breiter Front angeſetzte ſtarke franzöſiſche 
n iten Angriffe gegen unſere Stellungen auf dem Höhenrücken „Kalte 

von dieter schichten Seldengraße füble wi Erde“, ſowie im Walde jüdweſtlich der Feſte Paus unter empfind- 
mit klopfendem Herzen: es geht aufs Ganze licher Einbuße für den Feind. — Auf der übrigen Front vielfache 
ape 1 791 air Patrouillengefechte. — Südweſtlich von Valenciennes erbeuteten 
wir 1 franzöſiſches Flugzeug. Bei Peronne und ſüdweſtlich von 


demütig die Hände zu inbrünſtigem Gebet: 5 ug 2 i 
Gott ſegne Euch im Harren und Stürmen, Gott Vouziers wurden feindliche Flugzeuge im Luftkampf zur Landung 


Sie nid lente Frieden. Was der eee gezwungen. Ergebnis der Luftkämpfe im Juni: Deutſcher Ber- 
ae, Blüchers unvergeſſener Anterfeldherr luſt: Im Luftkampf 2 Flugzeuge, durch Abſchuß von der Erde 1 
und Schlachten⸗General, wenn der Lärm des Flugzeug, vermißt A Flugzeuge, im ganzen 7 Flugzeuge; franzö⸗ 
R ingt g 2 a 2 ’ 
ich au) non unferer Seek, non ünferen zip ſiſcher und engliſcher Berluft; Im Luftkampf 23 Flugzeuge, durch 
pen: „Den Anfang, Mitt’ und Ende. ach Herr. Abſchuß von der Erde 10 Flugzeuge, durch unfreiwillige Landung 
an Selten wende. Mir ‚ameifeln niet an innerhalb unſerer Linien 3 Flugzeuge, bei Landung zwecks Aus⸗ 
s gnädigem Walten, wir vertrauen auf 5 5 { es 
die Tüchtigkeit der Führer und Soldaten, aber ſetzung von Spionen 1 Flugzeug, im ganzen 37 Flugzeuge, von 
wir erſehnen auch aus tieſſtem Herzen, daß denen 22 in unſerem Beſitz ſind. 8 
en 5 ii, daß ere Eule ben Wen- Oeſtlicher Kriegsſchauplatz 
gen beende, nein, eine entſcheiden en⸗ 3 
e dene eee eee Gegen die⸗ Front de h | 
rone, Amt ein ehrenvoller, gründlicher 8 
N15 des Meer von Blut und Fränen ſonnig Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
An härteſten von den harten Kämpfen find ſetzten die Ruſſen ihre Unternehmungen fort. Mit ſtarken Kräften 
8 0 n 5 griffen ſie ſüdlich des Narocz⸗Sees an; ſie wurden hier nach 
4 un eſtr un ruth. ur in {= 7 — 3 \ „ 
an Due un SEE vollen Ge. heftigem Kampfe, ebenſo nordöſtlich von Smorgon und an anderen 
genſatze zu allen anderen Kriegsgebieten ver⸗ Pe mühelos abgewiesen. 2 
eeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
5 11 80 1 ai ru N Ae en hen be. 
er i ten Tagen angegriffenen Front im allgemeinen Ruhe. 
Heeresgruppe des Generals von Linfingen: 
Der nahe Czartorysk vorſpringende Winkel wurde infolge des 
überlegenen Druckes auf ſeine Schenkel bei Kosciuchnowka und 
weſtlich Kolki aufgegeben und eine kürzere Verteidigungslinie ge⸗ 
wählt. — Beiderſeits von Sokul brachen die ruſſiſchen Angriffe 


hältnismäßige Ruhe. Ruhmlos tragen die 
ſeits der Somme verſtärkt ſich zuſehends der 
unter großen Verluſten zuſammen. Weſtlich und ſüdweſtlich von 


deutſche Gegendruck gegen den engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Anprall. Was die Gegner erhofften, 
will und wird nicht Wirklichkeit werden. Ein 
breitfrontiges, ſchnelles Zurückdrängen iſt 
ihnen nicht gelungen, geſchweige denn ein 
Durchbruch. Immerhin haben die Franzoſen 
einen neuen Fortſchritt erzielt durch die 
Einnahme des Dorfes Belloy⸗en⸗Santerre, 
während die Engländer faſt aller ihrer gerin⸗ 
gen Vorteile bei Tiepval wieder verluſtig 
gingen und nur Hem beſetzen konnten. Sonſt 
wurden dort wie an der Aisne bei Ville au 
Bois und beiderſeits der Maas, beſonders im 
Walde bei Vaux und an der hohen Batterie 
von Damloup volle Abwehrerfolge errungen. 
Im Oſten haben Hindenburg und Prinz Leo⸗ 
pold, der eine bei Riga und zwiſchen Poſtawy 
und Wiszniew, der andere bei Gorodiſchtſche 
und Darowo (am Serwetſch) ruſſiſche Angriffe 
blutigſt abgewieſen. In Wolhynien ſind Lin⸗ 
ſingens Gefechte bei Czartorysk (Kosciuch⸗ 
nowka) und Kolki noch nicht abgeſchloſſen, 
während feine Bewegung auf Luzk fortſchrei⸗ 
tet. In Oſt⸗Galizien hat Bothmer Teile ſei⸗ 
ner Front an den Koropiec. der zwiſchen 
Strypa und Zlota Lipa zum Dnjeſtr fließt, vor 
Übermacht zurückgenommen, aber bei Choci⸗ 
mirz (halbwegs zwiſchen Dnjeſtr und Kolomea) 
Maſſenangriffe abgeſchlagen. Weſtlich Kolo⸗ 
mea behauptet Pflanzer⸗Baltin den Höhen⸗ 
rücken zwiſchen Sadzawka (am Pruth) und Os⸗ 


Italiener ihre Einengung in Valona und Sar⸗ 
rail ſcheint froh zu ſein, durch die Grenze des 
in den Staub getretenen Griechenlands vor 
bulgariſchen und deutſchen Hieben beſchützt zu 
werden. Im Weſten flutet und ebbt die Tä⸗ 
Luzk iſt die Lage unverändert. 
Armee des Generals Grafen von Bothmer: 

Keine weſentlichen Ereigniſſe, auch nicht bei den deutſchen 
Truppen ſüdlich des Dnjeſtr. 
VBalkan⸗Kriegsſchauplatz: 


tigkeit der Artillerie zwiſchen Wer und Ancre 
auf und nieder. Südlich der Ancre und beider⸗ 
Nichts neues. Oberſte Heeresleitung. 


law Bialy, während ſein rechter Flügel die 9210 01 dent ne Ba Alena 5 
Karpathen⸗Linie Kuty—Kirlibaba—Jacobeny l geſolgt ſeien. Hinter der erſten Linie jet 

1208 x N 8 5 i d s. ert n. Man 
hält. wilden Brenta und Etſch. ſowie in den habe Cain Och eh Meder Air Meter vorrliden 
Iſonzo⸗Abſchnitten von Doberdo. Monfalcone ätten ſich vor ihrer Ge⸗ 


müſſen. Die Gefangenen hätten 
und Selz haben die italieniſchen. Truppen bei fangennahme tapfer und mit Erbitterung geſchlagen. 
allen ihren Angriffen wiederum vollkommen 


Keine übertriebenen Hoffnungen! 

verſagt. her a 55 ; i z ’ 
Die engliſche Preſſe gibt ſich jetzt die erdenk⸗ 

lichſte Mühe, die aufs äußerte geſpannten Erwar⸗ 
tungen der Bevölkerung auf die ſofortigen Erfolge 
der großen Offenſive herunterzuſchrauben. Es wird 
recht . des Var init. Bezeichnend iſt ein Tele⸗ 
gramm des Pariſer Mitarbeiters der „Times“. Es 
wird darin u. a. erklärt: Die Franzoſen haben feſt⸗ 
onen daß ihnen gegenüber drei oder vier Divi- 
€ ionen liegen. Aber die Deutſchen haben vermut⸗ 
Offenſive aus dem Munde von der Front kommen⸗ lich 26 Diviſionen an der Angriffsfront verſammelt, 
der Verwundeter: Nach reichlicher Vorbereitung wovon der derſch Teil den Engfänbern gegenüber: 
durch ſchwere Artillerie hätten zuerſt Ihwarzeiiteht. Von verſchiedenen Seiten wird das Bedauern 


Die engliſch⸗franzöſtſche Offenſive 
im Weſten. 


Ein franzöſiſcher Bericht. 
„Petit Journal“ berichtete über die franzöſiſche 


darüber ausgedrückt, daß dem Feinde die Richtung 
des Angriffes bekannt geweſen iſt, und er ſo reich⸗ 
lich Zeit hatte, ſeine Vorbereitungen zu treffen. 
Es war dies aber nicht zu vermeiden, da die not⸗ 
wendigen Truppenverſchiebungen und Munitions⸗ 
anhäufungen nicht unbemerkt bleiben konnten. In⸗ 
folge einer Anzahl ſtarker Verteidigungsdörfer in 
den deutſchen Linien war die Vorbereitung durch 
die engliſche Artillerie weniger wirkſam, als man 
gehofft hatte. Auch ſcheinen die deutſchen Maſſen 
rechtzeitig in Bewegung gebracht worden zu ſein, 
um Gegenangriffe zu unternehmen, ehe noch die 
Engländer den Widerſtand der kleinen Feld⸗ 
befejtigungen überwunden hatten. Man darf Kraft 
annehmen, daß der 1 mit wachſender Kra 

fortgeſetzt wird, wenn das erſte Ziel vollkommen 
erreicht iſt. Hier ſo gut wie in England ſieht jeder⸗ 
mann ein, daß der Angriff erſt dann ſeinen Zweck 
erfüllt hat, wenn definitive Reſultate gezeitigt ſind. 
— Die „Times“ ſagt in einem Leitartikel: Der 
kräftige Widerſtand des Feindes war vorauszu⸗ 
eben und durchaus erwartungsgemäß. — „Daily 
Chronicle“ führt aus: Je mehr Zeit vergeht, umſo 
weniger wird man mit überraſchungen aufſeiten 
des Feindes rechnen dürfen. Größere Schnelligkeit, 
Konzentration des Geſchützfeuers uſw. werden 
neben der Munition und dem Druck der Maſſen die 
vornehmſten Faktoren zur weiteren Entwickelung 
des Kampfes werden. 


Neutrales Urteil über die Abnahme der Kraft 
bei den Franzoſen. 

Zu der von den Franzoſen gemeldeten Wieder⸗ 
zurückeroberung von Thiaumont durch die Deutſchen 
bemerkt „Stockholms Dagbladet“: Dieſes Zuge⸗ 
ſtändnis der Franzoſen bedeute umſo mehr, als es 
mit der franzöſiſchen Kraftanſtrengung an einer 
anderen Stelle zuſammentrifft, die ſonſt hätte ver⸗ 
muten laſſen, daß die Deutſchen nun ihre Aktivität 
bei Verdun aufgeben mußten, wovon aber nichts 
zu merken ſei. — „Svenska Dagbladet“ d es 
ſei klar, daß die Kraft der Franzoſen bedeutend 
mehr im Abnehmen ſei als die der Deutſchen. Alle 
männlichen Kräfte vom Knabenalter bis zum Alter 
von 50 Jahren mußten die Franzoſen einſetzen, und 
habe es ſchon vor dem Kriege ſchlimm um die Volks⸗ 
bermehtung in Frankreich geſtanden, jo ſcheine die 
Geburtenfrage in Frankreich größere Sorge als 
irgendwo ſonſt zu erwecken und habe vermutlich 
auch kürzlich eine Tagung der franzöſiſchen Kammer 
hinter geſchloſſenen Türen veranlaßt. 
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* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 6. Juli gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

In der Bukowina nichts von Belang. Die 
Kämpfe ſüdlich des Dnjeſtrs dauern fort. Bei Sad⸗ 
zawka gelang es dem Feind, mit überlegener 
Streitmacht in unſere Stellung einzudringen. Wir 
beſetzten auf 6 Kilometer Ausdehnung eine drei⸗ 
tauſend Schritt weſtwärts eingerichtete Linie und 
wieſen hier alle weiteren Angriffe zurück. Süd⸗ 
weſtlich und nordweſtlich von Kolomea behaupteten 
wir unſere Stellungen gegen alle Anſtrengungen 
des Feindes. Südweſtlich von Buczacz nahmen 
wir unſere Front nach heftigen Kämpfen an den 
Koropiecbach zurück. Im Styr⸗Knie nördlich von 
Kolki wurde auch geſtern erbittert und wechſelvoll 
gekämpft. f 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Seeresbericht vom 

5. Juli lautet: 

eſtfront: Weſtlich vom unteren Styr, zwiſchen 
Styr und Stochod und weiter ſüdlich bis in die 
Gegend der unteren Lipa ſind erbitterte Kämpfe 
im Gange. Bei Wolka Woluzia durchbrachen wir 
drei Hindernisſtellen aus Stacheldraht, in die 
Flatterminen eingebaut waren. Am Styr, weitli 
von Kolti, wurde der Feind nach ae 
heftigem Kampfe geworfen. Wir machten dabei 
mehr als 5000 Gefangene, davon 170 Offiziere; 
ferner wurden 3 Geſchütze, über 17 Maſchinen⸗ 
gewehre, 2 Scheinwerfer und einige Tauſend Ge⸗ 
wehre erbeutet. In dieſen Kämpfen haben unſere 
Pioniere und Brückenbautruppen den Kampf⸗ 
truppen ganz außerordentliche Dienſte geleiſtet. 
Sie gingen mit der erſten Linie vor und arbeiteten 
die game Zeit im Infanteriefeuer. 

ördlich Zaturce und bei Wola Sadowska er⸗ 
oberten unſere Truppen die erſte Linie der feind⸗ 
lichen Stellungen. Ein Angriff des Feindes auf 


Cyklin (3 Kilometer weſtlich Ugrinow) wurde durch 
angehalten. An der unteren 


unfer Artilleriefeuer 
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Lipa griff der Feind ſehr energiſch, aber erfolglos 
an. Der Feind, der ſüdlich von dem Zuſammenfluß 
von Styr und Lipa bei dem Dorfe Peremyl (6 Kilo⸗ 
meter ſüdlich Lipa) über den Fluß vorgebrochen 
war, wurde angegriffen und über den Fluß zurück⸗ 
geworfen. Dort wurden 7 Offiziere, 257 Mann 
und 2 Maſchinengewehre eingebracht. 

Galizien: An der Front und in den Ausläufern 
der Karpathen Artilleriekämpfe. Anſer linker 
Flügel wirft den Feind immer weiter zurück. An 
der Straße Kolomeg—Delatym wurde von uns das 
Dorf Sadzawoka nach Kampf genommen. Nach er⸗ 
bittertem Nahkampf nahmen wir 9 Offiziere und 
ungefähr 300 Mann gefangen; Maſchinengewehre 
wurden erobert. 

Nordweſtfront: Ein feindliches Flugzeug, das 
auf unſere Kriegsfahrzeuge im Rigaer Golf 
Bomben abgeworfen hatte, wurde von unſeren 
Flugzeugen heruntergeholt. Beobachter und Flieger 
wurden aus dem Waſſer geholt und gefangen ge⸗ 
nommen. Das Ergebnis eines anderen Luft⸗ 
kampfes war, daß ein zweites deutſches Flugzeug 
abgeſchoſſen wurde, das im Dünengebiet nieder⸗ 
ſtürzte. Wir verloren ein Kampfflugzeug. Sein 
Beobachter, Leutnant Izwehoff, und der Flieger 
Nazarow ſtarben den Heldentod. 5 

Im Raume von Riga und Dünaburg ſteigerte 
ſich der Artilleriekampf. Nordöſtlich Goduziſchki 
26 Kilometer öſtlich Swensjany) ſäuberten unſere 

Truppen einen Waldrand vom Feinde. Bei dem 

Dorfe Sgezernenta (46 Kilometer nördlich Smor⸗ 

gon) eroberten wir Teile einer feindlichen Stellung, 

Sieben feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf 

den Bahnhof Molodeczno. Sſtlich der Bereſina 

wurde ein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. Es 
fing in der Luft Feuer und ging ſüdweſtlich der 

Stadt Wolozyn (22 Kilometer öſtlich Wiſchnew) 

zur Erde. Führer und Beobachter ſind gefangen. 

Nördlich und ſüdweſtlich Baranowitſchi dauert der 

Kampf an; ſtellenweiſe wurde die erſte Verteidi⸗ 

1 des Gegners von uns genommen. Ein 

uftfahrzeug von uns überflog den Bahnhof „Sko⸗ 

belewski⸗Lager“, ſüdweſtlich Baranowitſchi. 

Zweiter amtlicher Bericht vom 5. Juli: 

Meitfeont: In der Gegend Wolfe Holuzia 
machte der Feind mit bedeutenden Kräften einen 
Gegenan 5 wurde aber von uns abgewieſen. 
Im Verlauf eines feindlichen Gegenangriffs gegen 
das Dorf Koſtiuchnowka (8 Kilometer weſtlich 
Nafalowka) warf eines unſerer Regimenter, nach⸗ 
dem es den Feind auf 100 Schritt hatte heran⸗ 
kommen laſſen, ſeinerſeits den Gegner in einem 
energiſchen Gegenangriff. Die feindlichen Vorhuten 
wurden aufgerieben. Wir machten 2 Offiziere und 
257 Soldaten zu Gefangenen. 

Nach einer Meldung wurde der Feind, als er 
im en Aft war, ſeine Gefechtstätigkeit auf dem 
rechten Ufer des Dujeſtr wieder aufzunehmen, ge⸗ 
worfen und zur Flucht gezwungen. Im Laufe dieſer 
Kampfhandlung eroberten wir die feindliche 
Stellung, die ſich weſtlich der Linie Iſakow—Zywa⸗ 
czew befand. Wir machten einige hundert Gefan⸗ 
ene. An dem mittleren Abſchnitt an der Vibe 
ahn Delatyn—Körösmezö eroberten wir den 
Flecken Mikulizun. 

An einigen Abſchnitten am linken Flügel der 
Niga⸗Front drangen unſere Truppen in die erſte 
Linie der feindlichen Gräben eim Wir machten 
Gefangene und erbeuteten Maſchinengewehre. Die 
Deutſchen ſetzten einen Gegenangriff an; ſie wurden 
wiese mit AUnterſtützung unſerer Artillerie abge: 
wieſen. 

In der Gegend nördlich, ſüdöſtlich und öſtlich 
Baranowitſchi dauern die Kämpfe an. Nach den 
neueſten Berichten nahm eine unſerer Diviſionen 
1000 Soldaten, 27 Offiziere gefangen. Geſtern 
überflogen feindliche Flieger Minsk und warfen 
= 50 oſſe ab, die 3 Männer, 7 Frauen, 2 Kinder 
öteten. 


Die Hindenburg⸗Gefahr. 


General N. ſchreibt im „Bonnet Rouge“ vom 
1. Juli: Wir find noch immer auf demſelben Punkt; 
die ruſſiſchen Erfolge haben wirklichen Wert nur 
dann, wenn andere Erfolge auf allen Punkten der 
Peſamtfront ihnen entſprechen. Man weiß nicht, 
über was für Kräfte Hindenburg an der Dina 
verfügt; aber wenn es ihm irgendwie gelingt, dem 
ihm gegenüberliegenden General Kuropatkin eine 
Schlappe beizubringen, müßte ſich die ganze Armee 
Bruſſtlow zurückziehen, um eine Zerreißung der 
Front zu verhindern. Wir wiſſen, daß dauernd 
deutſche Truppen an der Oſtfront zuſammengezogen 
werden. Die Garde iſt in Kowel, wohin ſich auch 
der Kaiſer begeben hat; die Flotte wird in Danzig 
konzentriert. Alle dieſe Zeichen beweiſen, daß die 
Deutſchen hoffen, den rechten ruſſiſchen Flügel ein⸗ 
drücken zu können, bevor im Weſten etwas 1911 8 
geſchieht. Wir müſſen zugleich bei Verdun halten 
und an anderen Stellen angreifen, damit Bruſſilow 
ſeine Erfolge ausbauen kann. Die Hauptſache iſt, 
daß wir nicht zu ſpät kommen! 


4 * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Die Gefechtstätigkeit auf dem ſüdweſtlichen 
Kriegsſchauplatze war geſtern gering. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen len Heeresbericht vom 
6. Juli heißt es u. a.: 5 dem Etſch⸗ und 
Suganatal ſetzten wir unſere Offenſive fort. Im 
Etſchtal und im Wege des oberen Aſtach zieht ſich 
der Feind langſam zurück. Am Campellatal räumt 
der Feind in Eile die Stellungen im Gebiet der 
Prima Lunetta unter Zurücklaſſung von viel Mus: 
nition und Lebensmitteln. Sftlih von Selz ſchlugen 
wir einen Angriff gegen die von uns hergerichteten 
Artillerieſtellungen zurück. 


Ein italieniſcher Brigadegeneral gefallen. 


Die Mailänder Blätter melden den Tod des 
Generals Carlo Giordano, des Kommandanten 
einer Infanterie⸗Brigade am rechten Flügel auf der 
Hochebene von Schlegen. 


* * 


dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. Juli meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
ö An der unteren Vojuſa Geplänkel. 


1120 Kilometer 


Ausdehnung der Front der Alliierten bei Koritza. 
Der Schleichhandel mit Albanien. 


Der griechiſchen Zeitung „Imbros“ zufolge haben 
die Franzoſen und Engländer ihre Front weſtlich 
von Koritza ausgedehnt. Sie beherrſchen ſomit das 
griechiſche Gebiet. Ferner hätten die Alliierten bes 
ſchloſſen, im Einvernehmen mit den griechiſchen 
Behörden von Nord⸗Epirus beſondere Ausſchüſſe 
zur Überwachung des Schleichhandels mit Albanien 
einzuſetzen. Der Hauptausſchuß werde ſeinen Sitz 
in Janina haben. 


Das Damoklesſchwert über dem Balkan. 


Der ruſſenfreundliche Bukareſter fu 
will aufgrund von Mitteilungen aus eingeweihten 
Kreiſen es nicht gelten laſſen, daß die Balkan⸗ 
Armee der Entente, trotz iert augenblicklichen Uns 
tätigkeit, völlig zwecklos ſei. Sie habe folgende 
Aufgaben: Einen Druck auf Griechenland auszu⸗ 
üben, einen ſicheren Verkehrsweg der Mittelmächte 
nach dem Orient zu unterbinden, die Eiſenbahn⸗ 
verbindung Berlin —Konſtantinopel zu gefährden, 
die von wichtiger ſtrategiſcher Bedeutung ſei, die 
Türkei zu beunruhigen und bei einem eventuellen 
neuen Angriff gegen Konſtantinopel ſich an der 
Unternehmung zu beteiligen. Die Entente verfügt 
auf griechiſchem Boden nur über 380 000 Mann, 
während mindeſtens eine Million notwendig wäre. 
Dazu kommen noch die rieſigen Verpflegungs⸗ und 
Transportſchwierigkeiten für dieſe Armee. Die 
Entente hatte damit gerechnet, daß Griechenland 
und Rumänien die Balkan⸗Aktion des Vier⸗ 
verbandes kräftig unterſtützen würden, um an der 
gemeinſamen Aktion mitzuwirken. Wenn auch dieſe 
Porausſetzung nicht eintrat, jo ſchwebt doch die 
Armee Sarrails immerhin als Damoklesſchwert 
über dem Balkan. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
6. Juli mit: 
on der Iralfront und aus Perſien iſt keine 
Meldung über eine Anderung eingegangen. An der 
Kaukaſusfront kam es auf dem rechten Flügel und 
im Zentrum zu Patrouillenkämpfen. Im Abſchnitt 
des Tſchoruk machten wir nach für uns günſtigen 
Kämpfen hundert Gefangene, darunter einen 
Hauptmann. Anter den Getöteten befindet ſich ein 
feindlicher Major. Nördlich des Tſchoruk iſt die 
Lage unverändert. Auf dem linken Flügel ſchlugen 
wir im Küſtenabſchnitt mehrere feindliche Überfälle 
zurück. Sonſt nichts von Bedeutung. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Beſchießung ruſſiſcher Hafenplätze am Schwarzen 
Meer durch die Kreuzer „Goeben“ und „Breslau“. 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
5. Juli heißt es ferner: a 
Schwarzes Meer: Am 4. 1155 um 4 Uhr nach⸗ 
mittags beſchoß das feindliche Kriegsfahrzeug 
Goeben“ die Stadt und den Hafen von Tuapſe 
ſüdöſtlich Noworoſſijsk); gleich⸗ 
zeitig beſchoß die „Breslau“ Soci (200 Kilometer 
ſüdöſtlich Noworoſſijsk). Etwa um 6 Uhr abends 
kamen die Schiffe mit ſüdlichem Kurs außer Sicht. 
Kaukafus: Im Raume öftlih Baiburt brachen 
unſere Truppen den ſtarken Widerſtand des Feindes, 
Rare den Gelände und gruben 9 dort ein, Tür⸗ 
iſche Gegenangriffe wurden reſtlos abgewieſen. 
Aus dem zweiten ruſſiſchen Bericht vom 5. Juli: 
Kaukaſusfront: Unſere Truppen gehen in der 
Gegend des oberen Tſchoruk vor. Sie machten Ge⸗ 
fangene und erbeuteten eine große Anzahl Gewehre, 
Geſchoſſe und Zelte. 


* * 
* 


vom 


U 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Eine Drahtmeldung aus Oſtafrika meldet, daß 
die Deutſchen aus Übena öſtlich der Livingſtone⸗ 
Berge von den Engländern vertrieben worden find, 


Belgiſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Den vom General Tombeur eingelaufenen tele⸗ 
graphiſchen Berichten aus Oſtafrika zufolge ſetzten 
die belgiſchen Truppen den Vormarſch auf der 
ganzen 0 fort, wobei ſie den auf dem Rückzuge 
befindlichen feindlichen Gruppen dicht auf den 

erſen folgten. Am Kagerafluſſe ſtieß die Brigade 
tolitor nur auf geringen Widerſtand. Nachdem 
15 den Fluß überſchritten den ſetzte ſie den Marſch 
n drei Kolonnen nach Oſten fort und beſetzte am 
26. Juni Biaramulo. Am folgenden Tage 1 85 
vorgeſchobene Abteilungen einen e öſtlich 
von Biaramulo eine feindliche Abteilung, die aus 
der Gegend von Keindehuma, füge von Bus 
koba, kam, in der Flanke an. Der Feind wurde 
pelölngen, zog ſich überſtürzt zurück und ließ Ge: 
angene und einen Proviantzug zurück. Desgleichen 
nahmen unſere Truppen einen Speicher mit Lebens⸗ 
mitteln, Waffen und Munition. 5 der Gegend 
des Tanganyika⸗Sees lehnte der Feind unter der 
Bedrohung durch die Abteilungen der Brigade 
Olſen den Kampf ab und gab ſeine Stellung bei 
Riteca auf, die wir am 16. Juni beſetzten. Die 
ene wird fortgeſetzt. | 

Anmerkung der „Agence Havas“: Biaramulo, 
das auf einigen Karten unter dem Namen Njaru⸗ 
wungo verzeichnet ſteht, iſt ein wichtiger Straßen⸗ 
fnotenpunft in der Gegend ſüdweſtlich vom 
Viktoria⸗See. Keindehuma liegt auf dem rechten 
Ufer des Kagera. 


Die Kämpfe zur See. 


Ein engliſcher Minenſucher durch einen Torpedo⸗ 
ſchuß beſchädigt. 


Die britiſche Admiralität teilt mit: Einer Ss 
rer Minenſucher wurde am 4. Juli in der Nordſee 
von einem Torpedo getroffen, der von einem feind⸗ 
lichen Anterſeeboot abgeſeuert wurde. Er wurde 
55 1 und iſt jetzt nach dem Hafen zurück⸗ 
gekehrt. 


Verſenkte Schiſſe, 


Aus Loweſtoft wird gemeldet: Der Dampfer 
„Queen Bee“ wurde von einem Anterſeeboot ver⸗ 
ſenkt. Der Kapitän wurde getötet, zwei Mann von 
der e e verwundet. Das Anterſeeboot 
der dne die Beſatzung in einem kleinen Boot nach 

er engliſchen Küſte und gab ihr Schwarzbrot und 
Waſſer mit. Die Beſatzung wurde ſpäter von einem 
St aufgenommen. ; 
euters Büro meldet: Die Dampfdrifter „Pee⸗ 
poday“ und „Annie Anderſon“ wurden Mittwach 


Abend von einem deutſchen Unterſeeboot in der 
Nordſee verſenkt. Den Beſatzungen wurde 8 
In ine Boote zu gehen. Sie wurden ſpäter auf: 
ge 2 


Eine neue deutſche Priſe. 


Nach Vliſſingen heimkehrende el be melden, 
daß ſie Mittwoch früh in der Nähe des Leucht⸗ 
ſcchiffes Schouwenbank durch Ferngläſer einen 

ampfer beobachteten mit Kurs nach ſüdlicher 
Richtung, alſo nach Zeebrügge. Er war von Rotter⸗ 
dam abgefahren und wurde mit einer nenn 
1255 1. deutſchen Torpedobooten nach Zeebrügge 
gebracht. 

Ein weiteres Telegramm aus Pliſſingen meldet: 
Das geſtern nach Jeebrüg e aufgebrachte Schiff iſt 
die „Jarvo Abbey“ der Lancaſhire und Vorkſhire 
Company, die von Rotterdam nach 2 mit 
Lebensmitteln unterwegs war. Die Beſatzung des 
Dampfers zählte 26 Mann. 


Aufgebrachter däniſcher Dampfer. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der däniſche 
Dampfer „Flora“, der Dienstag Abend mit land⸗ 
Eine en Funde ler von Kopenhagen nach 
England abging, wurde von einem deutſchen Tor⸗ 
pedoboot aufgebracht und wahrſcheinlich nach 
Swinemünde geführt. 


Ein norwegiſcher Dampfer 
von einem engliſchen Unterſeeboot verfolgt. 


Das Kriſtianiaer Blatt „Socialdemokraten“ 
meldet aus Stavanger: Der Dampfer „Petronelle“ 
aus Bergen, von Lübeck nach Bergen unterwegs, 
wurde vor Farſund von einem Unterſeeboot ver⸗ 
folgt, das drei S ale auf das Schiff abgab, ohne 
zu treffen. Die „Petronelle“ erreichte unbeſchädigt 

arſund. Das Blatt meint, da die „Petronelle“ 
ae Deutſchland und Norwegen fuhr, war das 
nterſeeboot vermutlich ein engliſches. 


Ein holländiſches Schiff 
von einem ruſſiſchen Unterſeeboot beſchoſſen. 


Das holländiſche Schiff „Neerlandia“ aus 
Groningen iſt nachts bei Jalarö in die Stockholmer 
Scheren Eee worden. Die Beſatzung bes 
richtet, daß das Schiff 15 Minuten von Hüfpudskär 
von einem ruſſiſchen e nag Not beſchoſſen wurde, 
Es war auf der Reiſe nach Rotterdam, hatte Holz 
geladen und neben dem Kapitän mit Frau, ein 
Kind und drei Mann Beſatzung an Bord. Die 
farben n Flagge war gehißt, und die National⸗ 
arben waren beiden Seiten aufgemalt. Das Schiff 
iſt ſchwer beſchädigt. Menſchen ſind nicht ver⸗ 
wundet worden. 


Englischer Poſtraub ohne Ende. 


Die Behörden in Kirkwall haben auf dem däni⸗ 
ſchen Amerika⸗Dampfer „United States“, der von 
Newyork nach Kopenhagen fuhr, die geſamte, 
948 Säcke zählende Poſt beſchlagnahmt. 


Das Zerſtörungswerk der Minen. 


Nach einer Meldung des „Temps“ betrug na 
dem letzten Monatsbericht die Zahl der durch 


Minen zerſtörten 10 00 der Verbündeten 


60 mit ungefähr 160 000 
ſtärkſte Monatsziffer. 


Der Fall des norwegiſchen Segelſchiffes „Glendoon“. 


Die deutſche Regierung hat der norwegiſchen 
Negierung wegen der Verſenkung des norwegiſchen 
Segelſchiffes „Glendoon“ am 16. April durch ein 
deutſches Unterſeeboot das Bedauern aus⸗ 
eſprochen. „Glendoon“ war von Iquique nach 

alais mit Salpeter unterwegs. Die Ba Re: 

gierung erklärte ſich bereit, Sachverſtändige die 
nt n d über die Höhe des Schadenerſatzes 
treffen zu laſſ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juli 1916. 

— Die Kaiſerin hat, wie die Großherzogin 
Luiſe dem Karlsruher Oberbürgermeiſter mit⸗ 
teilt, durch verſchiedene Telegramme und 
Schreiben ihre herzliche Teilnahme an dem 
Fliegerüberfall auf Karlsruhe ausgeſprochen. 

— Dem Generalfeldmarſchall von Bülow 
hat der Großherzog von Baden das Großkreuz 
mit Schwertern des Ordens Bertholds des 
Erſten verliehen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
am Donnerstag zu einer Sitzung zuſammenge⸗ 
treten. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Verordnung über Gerſte aus der Ernte 
1916, der Entwurf einer Verordnung über 
Rübenſaft, der Entwurf einer Verordnung 
über Hafer aus der Ernte 1916. eine Ergän⸗ 
zung der Verordnung über die Errichtung von 
Preisprüfungsſtellen und der Entwurf einer 
Verordnung betreffend Beförderung von Gü⸗ 
121 zwiſchen ausländiſchen Häfen durch 
deutſche Kauffahrteiſchiffe. 8 
>: Das f platt veröffentlicht 
einen kaiſerlichen Erlaß, nach dem den Ange 
hörigen des Reichsheeres und der kaiſerlichen 
Marine, die auf Befehl den türkiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Krieg 1911/12 oder den Balkanfeldzug 
1912/13 beigewohnt haben, ein Kriegsjahr an⸗ 
zurechnen iſt. 

— Aus Anlaß des Todes des General der 
Infanterie von Wachs hat der Kaiſer der 
Witwe ein Beileidstelegramm geſandt, in dem 
es heißt: Der Verewigte hat der Armee ausge⸗ 
zeichnete Dienſte geleiſtet und ſich beſonders 
am Kriegsminiſterium hervorragende Ver⸗ 


onnen Gehalt als die 


en. 3 


dienſte erworben, für welche ihm das Vater⸗ 


land ebenſo Dank ſchuldet, wie für ſeine hin⸗ 


gebende Tätigkeit in der Vorbereitung unſerer 


Jugend für den Militärdienſt. 


— In dem Kriegsverratsprozeß wider den 
Abgeordneten Rechtsanwalt Dr. Karl Lieb⸗ A8 h ben ben urg das 
knecht hat ſowohl der Gerichtsherr als auch Abend brannte dan ; 
der Angeklagte Berufung eingelegt. Die Ver⸗ 5 Fiſcher entfernt wohnenden Beſitzers Long 


bandlung in zweiter Inſtanz wird vorausſicht⸗ 


lich Anfang Auguſt vor dem Oberkriegsgericht 
des Berliner Gouvernements, Lehrterſtraße 58, 
ſtattfinden. 

— Die Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung bewilligte heute 2 Millionen Mark für 
die Einrichtung einer ſtädtiſchen Volksſpeiſung 
und nahm gleichzeitig die Magiſtratsvorlage 
über eine beſondere Kriegshinterbliebenenfür⸗ 
ſorge der Stadt Berlin an; ferner ſtimmte ſie 
der Anderung der Beſtimmungen über die 
Kriegszulage für Arbeiter, Angeſtellte und 
Beamte der Stadt Berlin zu. 


Ernährungsfragen. 

Die Getreideernte hat in der unteren Rhein: 
ebene ihren Anfang genommen. 

Die ſchnellſte Beförderung der Frühkartoffeln 
ordnet ein Erlaß des Eiſenbahnminiſters an. Bei 
der außerordentlichen Wichtigkeit der Verwertung 
der Frühkartoffeln für die Volksernährung müſſe 
man der großen Empfindlichkeit und leichten Ver⸗ 
derblichkeit dieſer Sendungen Rechnung tragen. 

Keine Übertreibung der Preisforderungen. Wie 
kürzlich ſchon der Erzbiſchof von Köln, ſo hat jetzt 
auch der Biſchof von Trier der Landbevölkerung 
ſeiner Diözeſe ans Herz gelegt, bei Abgabe ihrer 
Lebensmittel an die Städte nicht übertrieben hohe 
Preiſe zu fordern, auch nicht ſich vom Markt fexn⸗ 
zuhalten, ſondern ſich ſelbſt einige Beſchränkungen 
aufzuerlegen. Sie müſſe in der gemeinſamen Not 
die eigenen Intereſſen dem Wohl des Vaterlandes 
zum Opfer bringen, damit das Vaterland ehrenvoll 
beſtehen könne. 

Die Verfütterung der Kartoffeln, die zur 
menſchlichen Ernährung unbrauchbar find, iſt ge 
ſtattet. Die Bewilligung ſolcher Ausnahmen von 
dem allgemeinen Verfütterungsverbot iſt in die 
Hand der Kommunalverbände gelegt, um Miß⸗ 
bräuchen durch Perſonen vorzubeugen, deren Uns 
zuverläſſigkeit der Kommunalbehörde bekannt iſt. 
Anträge bei dem Kommunalverband auf Freigabe 
von nicht eßbaren Kartoffeln zur Verfütterung 
werden regelmäßig berüchſichtigt. 

Fleiſchkarten in Südfrankreich. Mehrere Städte 
Südfrankreichs haben ſtädtiſche Metzgereien einge⸗ 
richtet, um einer Teuerung und namentlich den 
Machenſchaften der Spekulanten vorzubeugen. In 
einzelnen Städten wurde das Fleiſchbartenſyſtem 
eingeführt. ö 
— ee  — 


Provinzialnachrichten. 


„Schwetz, 6. Juli. e En) Dem 
als Schriftſteller und Altertumsforſcher bekannten 
Lehrer Paul Behrendt in Kommerau, Kreisſchul⸗ 
inſpektionsbezirk age iſt aus Anlaß ſeines 
bertritts in den Ruheſtand der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

Marienwerder, 6. Juli. 


, Fe 
5 r * au, 

talen, 6. Ju = tereitf n wurde der 
illöalfen, der 
Kalcher 
allenden 


borowo iſt 
50 Nowa 
eh konnte 


5. Juli. (Tödliche Unfälle.) Aus dem 
Fenſter ee hat ſich Malern Abend in der CTa⸗ 
be ein älterer Mann, der geiſteskrank ge⸗ 
oll. Der Anglückliche, der aus einem 
itten Stockwerks auf den gepfla terten 
war ſofort tot. In der Warthe 
ertrank geſtern Nachmittag in unmittelbarer Nähe 
der Badeanſtalt Unterberg der 16jährige Kontor: 
lehrling Bronislaw Schulz. Wahrſcheinlich hat ein 
96704 ag ſeinem jungen Leben ein Ende gemacht. 
„Stolp i, m., 3. Juli. (Zuchthausſtrafe für 
würdeloſe Weiber.) Die iniſtenfrau Berta 
lz aus Bütow in Pommern wurde wegen ſitt⸗ 
licher 1 insbeſondere wegen ihrer Be⸗ 
Zu 


tehun, jegsgefangenen einem Jahr, 
9 40 a thaus, 100 Mark Geldſtrafe, 


ſechs Monaten „ 100 Ma fe 
5 en Ehrverluſt und Aue die der Be 

au, icht verurteilt. Die Tochter, die ebenfalls Be: 
ziehungen zu 8 Geſaneſen dert unterhielt, wurde 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Gewitterſchäden. 


gangetbnuernde Gewitter, verbunden mit 
Wolkenbrüchen, find am Mittwoch in allen Teilen 
des deutſchen Oſtens eingetreten. bereinſtimmend 
wird die ungewöhnliche Heftigkeit der 
elektriſchen Entladungen, das dröhnende Nollen 
des Donners und das ſtundenlange Andauern der 
Gewitter hervorgehoben, die ſeit langem nicht 
ihresgleichen in unſerer Heimat ge haben. 
Eine Menge von Schadensme en durch Blitz⸗ 

lat oder Überflutung liegen bereits vor, 
us DE ED wird uns berichtet: Ein Ges 
witter von ſeltener Stärke und Ausdauer sing am 
ieſige Gegend nieder. Durch 
n und ae — die 


2 
Ge 5 


Blitzſtrahls ane 


Ebenſo ſind auf Vorwerk Jaadimstal; 


t 


das zu Gut Goldau gehört, ein Stall und eine 
Scheune durch Blitzſchlag abgebrannt. Auch in dem 
entfernteren Sommerau hat es auf zwei 
Stellen gebrannt. In Groß Plauth ging ein 
kalter Schlag ohne Schaden mitten auf dem Guts⸗ 
hofe nieder. Bei einem hieſigen Marenhauſe wurde 
eine Schaufenſterſcheibe durch Sturm und Hagel⸗ 
ſchlag vollſtändig zertrümmert. f 

In Schwetz erfolgten bei dem Gewitter zahl⸗ 
> kalte Schläge, ohne erheblichen Schaden an⸗ 
zurichten. Der wolkenbruchartige Regen richtete 
aber in niedrig gelegenen Gärten nicht unbedeu⸗ 
tenden Schaden an; der Andritzkiſche Garten glich 
einem großen Teich. Am Donnerstag war eine 
Feuerſpritze tätig, um das Waſſer fortzuſchaffen. 

Bei Elbing war der Wolkenbruch mit kirſch⸗ 
groben Hagelſtücken gemiſcht und hat recht bedeu⸗ 
enden 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Juli 1916. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Wieb⸗ 
chek (Inf. 141); Bautechniker, Unteroffizier d. N. 
Franz Pioch aus Zoppot (Pion. 23); Ober: 
A . Joſef Gackowski aus Schwetz (Fußart. 
5) Krankenträger Alfred Stein aus Billa 
Mühle, Kreis Schwetz; Kurt Baehring (Reſ.⸗ 
Inf. 203) aus Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Hauptmann und Batls.⸗Führer 

all aus Poſen (Landw.⸗Inf. 25); Amtsrichter, 
Hauptmann und Batls.⸗Führer de Lorenzi aus 
Wollſtein; Zollinſpektor, Hauptmann d. L. Zeitz 
aus Schwetz, vorher in Stenſchewo, der außerdem 
den bayeriſchen Militär⸗Verdienſtorden erhielt; 
Direktor der andwirtſchaftlichen Realſchule, Haupt: 
mann d. L. Biel aus Heiligenbeil. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: Vizefeldwebel Kurt Sawatzky und Vize⸗ 
wachtmeiſter Kurt Ehrhardt aus Rieſenburg; 
Waffenmeiſter⸗Stellvertreter Ernſt Andres aus 
Elbing (Minenw.⸗Komp. 152 Vizefeldwebel d. R., 
Offizieraſpirant Dr. Rolf aan Sohn des 
fai er Ehrhardt in Bromberg; Anter⸗ 
Offizier Kurt Zubrecht aus Thorn (Fußart. 15), 
unter Beförderung zum Vizefeldwebel; Kriegsfrei⸗ 
williger Rudolf ilköwitz aus Graudenz; 
Lehrer, Gefreiter Guſtav Raſchs (Inf. 148), Sohn 
des „oerheugfabrifanten R. in Marfenburg, Ober: 
heizer Ernft Schipplock aus Elbing (S. M. S. 
8. 1 ); Obermatroſe Willi Ern ſt aus Elbing 
(S. M. S. „Poſen“); Gefreiter Karl Radtke 
aus Jaſtrow; Gefreiter Stanislaus Zdun⸗ 
kowski aus Czichen, Kreis Neumark. 
der (Geſperrter Seebäderverkehr an 
er Nordſeeküſte.) Das ſtel lv. General⸗ 
kommando des 9. Armeekorps hat am 
7. Juli folgende Verordnung erlaſſen: Der Küſten⸗ 
ſtrich an der Nordſee zwiſchen dem Feſtungsgebiet 
von Cuxhaven nach Geeſtemünde iſt für 
den Seebäderverkehr geſperrt. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Verordnung werden nach § 9 des Ges 
ezes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 
1851 in Verbindung mit dem Reichsgeſetz vom 
11. September 1915 (Reichsgeſetzblatt 8 
155 ft. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 
röffentlichung inkraft. 

— (Der Bezirksverband der Schnei⸗ 
der⸗Innungen Oſt⸗ und Weſtpreußens) 
wird am 6, und 7. August d. J. unter dem Vorſitz 
des Schneiderobermeiſters A. Karp⸗Danzig ſeinen 
20. Verbandstag in Thorn abhalten. Zur Ver⸗ 
handlung kommen in erſter Linie Fragen der ge⸗ 
meinſchaftlichen Arbeitsbeſchaffung für Schnei⸗ 
derhandwerk und Gründung von Lieferungsver⸗ 
bänden zur gemeinſamen übernahme von Leiſtun⸗ 
gen und Lieferungen. 

— d fal e In 
Thorn 15 falſche Zweimarkſcheine in Umlauf, die 
daran leicht kenntlich ſind, daß der Stempel, in der 
unteren rechten Ecke, höher ii wodurch weiße 
Flächen zwiſchen Rand und Adler entſtehen, über⸗ 
dies die 2 darüber recht pfuſcherhaft ausgeführt iſt. 


— Außerdem ift noch eine zweite Art gefälſchter 
weimarkſcheine in Umlauf, die beſſer nachgemacht 
find. Sie ſind 


{ nur daran erkenntlich, daß das 
Waſſerzeichen (ein Kreuz) fehlt und der weiße 
Stempel in der unteren linken Ecke nicht erhaben, 
ſondern glatt ift, wie jeber ne 1 1 

= .Bur Frage der Maſſenſpeiſun 
in Thorn) ſei vorläufig noch nigeleſtt daß der 
von der Kriegswohlfahrtspflege gebildete Ausſchuß 
in kurzem zuſammentreten wird, um aufgrund der 
von der Deputation — der ſich auch Frau Ober: 
bürgermeiſter Dr. Haſſe angeſchloſſen hatte — bei 
ihrer Studienreiſe gewonnenen Eindrücke und Er⸗ 
fahrungen in der Art der Speiſung in den Volks⸗ 
küchen und den acht 1 Berlins Beſchlüſſe 
zu faſſen und dem Magiſtrat darüber Bericht zu 
erſtatten, der vorausſichtlich zu einer Vorlage 
1 7 7 t 2 an. 

ng zur Genehmi vorgelegt werden wird Der 
Plan iſt, die Herstellung der Speiſen einer Wirt⸗ 
ſchafterin im Hauptberuf, unter ehrenamtlicher 
Kontrolle Thorner Damen, zu übertragen; es ſollen 
etwa ſieben Achtel Liter konſiſtenter Suppe, die fo 
jeder, auch ngebätige des Mittelſtandes, holen 
kann, ge en Zahlung von 30 Pfg. verabfolgt werden. 

Einführung der Fettkarte im 
Stadtkreiſe Thorn.) Wie aus dem Text der 
geſtrigen Mitteilung, daß Butter und Speiſefette 
vom 9. d. Mts. an „in allen Geſchäften wie auch 
au dem Wochenmarkte nur noch gegen Marken ein- 
Harn werden können“, erſichtlich geweſen ſein 
Nah it die Einführung der Butterkarte vom ge- 
ten Tage ab für den Stadtkreis — nicht 

eis Thorn verordnet worden. 
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— Sonntagszug nach Schr pitz.) In und Kenner der Eistegion begleiteten das Schiff. 


einem Schreiben an den königl. Lotterie⸗Einnehmer 
A. Dombrowski, der in einer Eingabe erſucht hatte, 
den wochentags gehenden Triebwagen nach Ss 
auch Sonntags, und zwar etwas ſpäter als 2 Uhr, 
verkehren zu laſſen, teilt die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion jetzt mit: „Auf das Schreiben vom 
9. Mai d. Is. Der um 2 Uhr nachmitt von 
Thorn nach Schirpitz abgehende Triebwagen ver⸗ 
kehrt jetzt auch ſtändig an den Sonn⸗ und Feſttagen. 
Eine ſpätere Abfahrzeit 5 aus betrieblichen 
Gründen nicht angängig.“ er Triebwagen ver⸗ 
kehrte bereits am vorigen Sonntag, und der faſt 
gefährliche Andrang von Fahrgäſten, die ſich einen 
Platz darin ſichern wollten, um nach Schlüſſelmühl 
oder Niedermühl zu fahren, ſodaß zur Entlaſtung 
auf dem Hauptbahnhofe ein agen angehängt 
werden mußte, zeigt, daß die Eingabe wohl⸗ 
begründet war. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feiert am Sonntag, den 9. d. Mts., der Verwalter 
Herr Otto Fanslau und Gattin in Thorn, Schmiede⸗ 

ergſtraſß „wohnhaft. ! 

— (Die ſtädtiſche Waſſerleitung) 
wird heute in der Zeit von 9 Uhr abends bis 2 12 
nachts wegen Leitungsarbeiten in der Prinz Hein⸗ 
richſtraße geſperrt werden. Die Verwaltung 
empfiehlt, ſich rechtzeitig mit Waſſer zu verſehen. 

— orner Wochen mal kt) Der heutige 
Gemüſemarkt war reich beſtellt, beſonders mit 
Mohrrüben, die indeſſen den bisherigen Preis, 
3 Bund 25 Pfg., behaupteten, da die Nachfrage 
hiernach, wie überhaupt, ſehr lebhaft war. Der 
Schotenpreis neigt dazu, etwas 16. Im ehen; 
doch brachte beſte Ware noch 40 Pfg. Im übrigen 
find die Preiſe kaum verändert. Junger Spinat 
koſtete 30—40 Pfg. Schnittblumen waren ziemli 
begehrt, beſonders Nelken, die ſchnell geräum 
würden. Was das Obſt betrifft, jo wurden gefor⸗ 
dert für Erdbeeren 90 Pfg., e 40 Pfg., 
Kirſchen 40 Pfg. Zitronen koſteten das Dutzend 
kleine 80 Pfg. größere 1 Mark. In Maſſen waren 
Rade ſämtlich ehfüßchen, am Markt, die anfäng⸗ 
ich zum Preiſe von 20 Pfg. das halbe Liter ange⸗ 
boten, ſchließlich aber zwei dieſer Gemäße für 25, 
20 und 15 Pfg. abgegeben und dann auch im Hand⸗ 
umdrehen völlig geräumt wurden. Neue Kar⸗ 
101 die jetzt ſchon die Größe von Hühner⸗Eiern 
haben, aber noch etwas wäſſerig ſind, erzielten noch 
den Neuheitspreis von 25 Pfg. das nd. — Der 
Fiſchmarkt, der ziemlich reichlich beſchickt r, 
wurde bei lebhafter Nachfrage zu Höchſtpreiſen 
zeitig geräumt. ame abgeſetzt wurden auch 
die 50 Schock Krebſe, mittlerer Größe, die am 
Markt waren, zum Preiſe von 3—5 Mk. das Schock. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— Gefunden) wurde eine braune 
taſche (für Rezmer). 


Thorner Stadtniederung, 7. Juli. (Jugend⸗ 
pflege.) Der von Herrn Kreisſchulinſpektor Biewald 
am 25. Juni in Gendorf fort begonnene und am 
2. Juli in Groß Böſendorf fortgeſetzte Jugendpflege⸗ 
kurſus findet am nächſten Sonntag, 9. Full. nach⸗ 
mittags 4% Uhr, im Wäldchen neben Salze 
Boze ſeinen Fortgang. Als Einleitung wird Herr 
Pfarrer Prinz⸗Groß Böſendorf einen Vortrag halten 
über „Krieg und Jugendpflege“, dann werden 
ſeitens der Schulen Gurske, Schmoan, Roßgarten, 
Wieſenburg turneriſche Beate gefangtiche Dar: 
bietungen folgen, denen ſich dann die Übungen mit 
den Jungmannſchaften anſchließen. Auch ein Licht⸗ 
bildervortrag über „Mit Mackenſen auf dem Bal⸗ 
kan“ iſt geplant. Jedenfalls iſt Jed Beteili⸗ 
Gus wie in Schwarzbruch und Böſendorf auch für 

urske erwünſcht. 


Schul⸗ 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Abdreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 

3. 100. Wenden Sie ſich an das Patent⸗Büro 
Johannes Koch, Berlin NO. 18. 


Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 
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ammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rats 
haus: Vaterländiſcher a 200 Mark 
mit den bisherigen Eingängen 
101 222,57 Mark. 

Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel» 
ſtellen entgegengenommen. 


Sammlung für das Rote Kreuz. 


Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rats 
haus: Tylkiewiczſche Nachlaß 7 1426 der mit 
den bisherigen Eingängen zuſammen 20 033,32 Mk. 
Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelſtellen gern ent⸗ 
gegengenommen und dringend erbeten. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
8 een be 5 ; 
melſtelle i 
e 1 5 ben Senptbahnhof: Wendel 
u. PO er aſchen Saft; 
(enläs für ofen 15 Mark n Mei Alatumer 


“ 


zuſammen 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Der königliche Hof und die Regierung von 
Bulgarien haben genehmigt, daß die bulgariſche 
Kunſtausſtellung, die bis Ende Juni im Berliner 
Künſtlerhaus ſtattfand, in Breslau fortgejcht wird. 

Wenige Monate nach Niederlegung ſeiner 
Direktorſtelle am Berliner Arban⸗Krankenhaus iſt 
Profeſſor Alfred Fränkel, ſeinerzeit einer der ge⸗ 
ſuchteſten Arzte Berlins, Donnerstag Abend im 
Sanatorium Grunewald geſtorben, wo er Linde⸗ 
rung eines alten Herzleidens geſucht hatte. 
— —̃ ̃ ͤpP ̃ ͤ PETE —— 


Handel und Induſtrie. 


Am Mittwoch abend hat das Schiff „Ran“ mit 
der ſchwediſchen Expedition nach Spitzbergen den 


Man hofft, ſchon im Herbſt 1917 mit dem Berg⸗ 
werksbetrieb beginnen und im Frühfahr 1918 die 
erſten Kohlen liefern zu können. 


Mannigfaltiges. 


(über die Anterſchlagungen) des 
Sparkaſſenrendanten Umlauf in Jerichow er⸗ 
fährt der „Berliner Lokalanzeiger“ noch, daß ſie 
bisher 10 000 Mark überſteigen. Die Verfehlungen 
reichen bis 1913 zurück. Als Beweis ſeines Wohl⸗ 
lebens fand man bei der Hausſuchung auch eine 
Weinrechnung über 1673 Mark. Autofahrten nach 
Magdeburg und reichliche Trinkgelder bei ſeinen 
Gelagen koſteten ihn das übrige Geld. Zur völligen 
Aufklärung der Veruntreuungen iſt der Bürger⸗ 
meiſter von Jerichow aus dem Felde beurlaubt 
worden. a ; 

(Eine Immelmannſtraße ig Dress 
den.) Der Rat zu Dresden hat beſchloſſen, eine 
ſtädtiſche Straße nach dem verſtorbenen Flieger⸗ 
oberleutnant Max Immelmann zu benennen. 

(Gruben unfall.) Durch eine örtliche 
Schlagwetterexploſion auf Zeche Radbod bei 
Hamm (Weſtfalen) wurden 8 Bergleute, darunter 
ein Oberſteiger, ſchwer verletzt. Der Brand konnte 
im Laufe des Tages gelöſcht werden. 

(Weinſpekulanten.) Aus Mann⸗ 
heim wird gemeldet: Der Wert der im Herbſt 
auf 30 Millionen Mark taxierten 1915 er Wein⸗ 
ernte iſt infolge fortgeſetzter Preiserhöhungen der 
Spekulanten auf 60 Millionen Mark geſtiegen. 

(Schwere Mordverbrechen.) In Ham⸗ 
burg erſchoß der dort auf Urlaub weilende Soldat 
Schlächtergeſelle Menkes, ein 44 jähriger Mann, 
ſeine frühere Braut, die Gaſtwirtin Sternberg, in 
ihrer Wirtſchaft in der Wexſtraße und dann ſich 
ſelbſt. — In Eiſenach ermordete der Ackerer 
Karl Keſſelring ſeine Ehefrau auf dem Felde. Der 
Täter wurde verhaftet. ' 

(Ein 116jähriger Mann) namens Srull 
Joſſel Berkowicz lebt in Czernowitz. Seinen 
beſcheidenen Haushalt verſieht ſeine Tochter, gleich⸗ 
falls ſchon ein altes Mütterchen mit über 80 Jaß⸗ 
ren. Berkovicz erinnert ſich noch an Kaiſer Franz I. 
und an die Freiheitskriege; er wundert ſich, daß 
dieſer Krieg gegenüber denen von 1859, 1866 und 
1870 ſo lange dauert. Als die Ruſſen in Czernowitz 
eindrangen, flüchteten alle Nachbarsleute, während 
er und ſeine Tochter wegen ihrer Gebrechlichkeit 
zurückbleiben mußten. 

(Schwere Wetterſchäden in der 
Schweiz.) Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Zürich 
gemeldet wird, bedeutet das ſchon ſeit Wochen an⸗ 
dauernde von ſchweren Gewittern und Hagel⸗ 
ſchlägen begleitete Regenwetter für die Schweizer 
Landwirtſchaft und für den Obſt⸗ und Weinbau 
eine Kataſtrophe. Im Kanton St. Gallen, im 
Basler Land und im Pruntruter Gebiet wurden 
die Roggen⸗ und Weizenfelder durch Wolkenbrüche 
ſchwer beſchädigt. 


Letzte Nachrichten. 


Berufung zum Stellvertreter des Präſidenten 
des Kriegsernährungsamtes. 

Lodz, 7. Juli. Wie die „Lodzer Ztg.“ 
von amtlicher Stelle erfährt, hat der Polizei⸗ 
präſident von Lodz, von Oppen, eine Berufung 
nach Berlin als Stellvertreter des Präſtdenten 
des Kriegsernährungsamtes erhalten, und wird 
ſich bereits in den nächſten Tagen zur Übers 
nahme ſeines neuen Amtes nach Berlin be⸗ 
geben. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 7. Juli. Im amtlichen Bericht 
vom Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: 
Nördlich der Somme nahm ein deutſcher Ge⸗ 
genangeiff zwei kleine Gehöfte nördlich non 
Sem. Die Franzoſen bemächtigten ſich eines 
anderen Gehöfts am Nordoſtrand desſelben 
Dorfes. Südlich der Somme wurde ein deut⸗ 
ſcher Gegenangriff gegen Velloy abgeſchlagen. 
Die Zahl der von den Franzoſen genommenen 
Geſchütze beträgt 76, die der Maſchinen⸗ 
gewehre mehrere hundert. Die Deutſchen be: 
ſchoſſen die zweite franzöſiſche Linie in der Ge⸗ 
gend von Chattoncourt. Heute Nacht verſuch⸗ 
ten ſie mit ſchweren Geſchützen die Kathedrale 
von Verdun zu treffen. Im Elſaß drang eine 
franzöſiſche Abteilung in einen deuntſchen 
Schützengraben in der Gegend von Burnhaupt 
und fand ihn voller Leichen. 

Im amtlichen Bericht vom Donnerstag 
Abend heißt es u. a.: Nördlich der Somme 
wurde eine Neihe deutſcher Gegenangriffe, die 
während des Tages gegen unſere neue Linie 
nördlich vom Orte Hem gerichtet waren, nach⸗ 
einander durch unſer Feuer gebrochen, ohne 
daß der Feind den geringſten Erfolg verzeich⸗ 
nen konnte. Südlich der Somme wurden Ge⸗ 
genangriffe, die von Berny en Santerre gegen 
unſere Stellungen zwiſchen Eſtrees und Belloy 
vorgetragen wurden, durch unſer Sperrfeuer 
angehalten. In dieſer Gegend erlitten die 
Deutſchen ſchwere Verluſte. Zwei Kompagnien, 


Stockholmer Hafen verlaſſen. Die Expedition wird die in einen Verbindungzgang nordweſtlich 
von der Aktiengeſellſchaft Isfjorden⸗Belſund unter: | von Berny en Santerre zwiſchen unſer Maſchi⸗ 
nommen, um die von ihr auf Spitzbergen erworbe⸗ | nengewehrfener geraten waren, wurden günz- 
nen Kohlenfelder am Braganzafeld und am lich vernichtet. Nördlich von Lamorville 
Pyramidenberg beim Isfjord für die Ausbeutung ſprengte unſer Artilleriefeuer ein deutſches 
vorbereiten zu laſſen. Ingenieure, Naturforſcher Schießbedarfslager in die Luft. 


1 


5 


Engliſche Kriegsberichte. 

London, 6. Juli. Neutermeldung. Amt⸗ 
licher Bericht aus dem Hauptquartier. Bei 
Thiepval kamen wir wieder ein Stück vorwärts 
und machten eine Anzahl Gefangene. Südlich 
des La Vaſſse⸗Kanals machten wir unter dem 
Schutze von Gas⸗ und Nauchwolken erfolgreiche 
berfälle auf die feindliche Frontlinie. An 
einer Stelle machten wir 40 Gefangene und 
erbeuteten einen Laufgrabenmörſer und ein 
Maſchinengewehr. Wir unternahmen mit 
Erfolg einen Überfall auf die feindlichen Lauf⸗ 
gräben weſtlich von Hulluch, zerſtörten einen 
Maſchinengewehr⸗Einbau, töteten zahlreiche 
Deutſche und machten Gefangene. 

London, 7. Juli. Nach einer heftigen 
Artilleriebeſchießung machten wir an gewiſſen 
Punkten des Hauptſchlachtfeldes Fortſchritte. 
Anderwärts it die Lage unverändert. Tief⸗ 
hängende Wolken behinderten die Fliegertätig⸗ 
keit, doch belegte ein engliſches Flugzeug bei 
Bapaume mit Erfolg aus 300 Fuß Höhe einen 
Zug, dem deutſche Verſtärkungen entſtiegen. 
Eine engliſche ſchwere Batterie erzielte in 
einer anderen Gegend direkte Treffer auf eine 
im Marſch befindliche deutſche Artillerie⸗Abtei⸗ 
lung, bei der viele Leute getötet wurden. Ein⸗ 
zelheiten über die Streife der Waliſer Füſiliere 
ergeben, daß drei feindliche Minengänge zer⸗ 
ſtört wurden. Vom Feinde wurden 150 Mann 
getötet; außerdem wurden 43 Gefangene einge⸗ 
bracht. 


Berliner Börſe. 


Bei recht ſtillem Verkehr blieb die Grundlage im Börſen⸗ 
verkehr durchaus feſt. Höhere Kurſe wurden für verſchiedene 
Montan- und Induſtriewerle genannt. Für Phönix, Bochumer, 
Bismarckhütte, für einzelne Krlegswerte und Spremberger Spin⸗ 
nerei⸗Aklien, Schiffahrtswerte, Dynamit⸗Aktien konnten ſich die 
gelirigen Kurſe behaupten. Am Anleihemarkt machte ſich außer 
für 3 und 31] prozentige Reichsanleihe beſondere Nachfrage 
für öſterreichiſch⸗ungariſche Renten zu geſteigertem Kurſe bes 
merkbar. 

—u—eü—ũ h . — . 

Amſterdam. 6. Juli. Santos⸗Kaffee per Juli 58. — 
Leinöl per Auguſt 50103. 

„„ . T . 

Amſterdam, 6. Juli. Scheck auf Berlin 43,60, Wien 
30,22 ½, Schweiz 45,571], Kopenhagen 68,90, Stockholm 68,95, 
Newyork 241,00, London 11,49, Paris 40,90. Zelt. . 
2 ̃ ˙ ˙ͤ ... nn nn 

Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 6. Juli | am 5. Juli 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,19 | 5,21 | 5,17],| 5,19", 
Holland (100 Fl.) 224 ,| 22511,| 224°, | 225°, 
Dänemark (100 Kronen) 158%, | 159], | 158°], | 159%, 
Schweden (100 Kronen) 158¼ 159 158 159% 
Norwegen (100 Kronen) 158° ,| 159], | 158%, 159½ 
Schweiz (100 Francs) 1027], 103 102% 10805 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69.55] 69 48] 69 55 
Rumänien (100 Lei) 86!) 86% [ 860%] 86, 
Bulgarien (100 Leva) 790 85,1 791,| 80%, 


Waferflände der Weichſel, Frahe und Hche, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 
Weichſel bei A 8 | 
Warſchau 
Chwalowice 
Zakrocyn 
Brahe bei Bromberg H. Pegel 5 
Netze bei Czarnikaoau 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 7. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 761,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1.20 Meter. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celſius. 
Welter: trocken. Wind: Weſten. 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur: 

+ 22 Grad Celſtus, niedrigiie + 11 Grad Celſius. 
ä —————ů—ů—— ——-—Vv—ͤ —— — — 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 8. Jult 
Wolkig, Tem peratur wenig geändert, zeitweiſe etwas Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (3. Sonnt. u. Trinitatis) den 9. Juli 1916, 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienft, 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Oſtwald. Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt. Pfarrer Jacobi. Vorm. 11½¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Kollekle für das Maria⸗Marthahaus in 
Flatow. Nach dem Vormittagsgottesdienſt: Unterredung 
mit den jungen konſirmierten Mädchen. Pfarrer Jacobi. — 
Freitag den 14. Juli 1916 abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Gymnaſial⸗Oberlehrer Oſtwald. Kollekte für das Maria⸗ 
Marthabaus in Flatow. 2 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Hobohm. Vorm. 10°, Uhr: Gottesdienst. 
Derſelbe. Vorm. 11˙/½ Uhr: Kindergottesdlenſt. Derſelbe. 
Amkswoche: Feftungsgarniionpfarrer Hobohm. — Mittwoch 
den 12. Juli 1916, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Hobohm. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche GBacheſtraße). Vorm. 4, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Paſtor Reindke. 

1 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdſenſt. Pfarrer 

rndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarret 
Johſt. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte zum 
Fel der Kriegsbeſchädigten in dem Danziger Lazarelt 
Hakelwerk. 

Evangel. Kirchengemeinde Gürske. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienſt. (Abendmahl). Nachm. 4, Uhr in Gurske (im 
Saft neben Salze Boze): Jugendpflegekurſus. Pfarrer 

aſedow. 0 

Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchtau: Gottesdienſt. Nachher hl. Abendmahl. Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt in Luben nachher hl. Abendmahl. Pfarrver⸗ 
walter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Kirchengemeinde Nudat-Stewien. Vorm. 9%, Uhr: 
Leſegottesdienſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9 Uhr Predigt⸗ 
ee im Sachſenbrück. 12 Uhr in Ottlotſchin. Pfarrer 

önjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 
Gramtſchen: Leſegottesdienſt. ‘ 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Nachm. 21] Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr: Gottesdienſt und Abendmahl. Prediger Hintze. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 

10 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 51, Uhr: Jugendverein. — Done 
et den 13. Juli abends 8˙/ Uhr: Bibelftunde, Prediger 

enſch. 3 
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Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 2. Juli 
im — —unſer hoffnungsvoller, unvergeßlicher 
Bruder, Schwager und Onkel, mein inniggeliebter 
Bräutigam, der N 


Gefreite 


lugo Barke, 


A. Komp., Garde⸗Grenadier⸗Negts. Nr. 5, 
im blühenden Alter von 24 Jahren. 


Guttau, Kl. Böſendorf, Berlin, 
Schlawa den 7. Juli 1916. 


Marta Degdan, geb. Bartel, 2 
August Degdan, 
Karl Barke, 
Gustav Barke, 
Ernst Barke, 
Franz Barke, 
Johanna Barke, 
Minna Michalski, geb. Barke, 
Emma Barke, 
Johanna Herzke, als Braut. 
Ach, es iſt ja nicht zu faſſen, daß Du nie mehr kehrſt zurück. — 
So jung mußt Du Dein Leben laſſen, zerſtört iſt unſer aller Glück. 


— Ein jeder, der Dich hat gekannt, und auch Dein treues Herz, — 
Der drückt uns nur noch ſtumm die Hand in dieſem großen. Schmerz. 
Wir können Dir nichts mehr bieten, mit nichts mehr Dich er⸗ 
freu'n. — Nicht mal eine Hand voll Blüten auf's ferne Grab Dir 
ſtreu'n. — Du gutes Herz ruh' ſtill in Frieden, — Ewig beweint von 
Deinen Lieben. — Ruhe ſanft in fremder Erde, bis wir uns droben 
wiederſehn! 


zurzeit im Felde, 


lotterie. 


rl Erft jetzt erhielten wir die ers 8 Zu der am 11. und 12. Juli 1916 
ſchütternde Nachricht, daß am 23. stattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
N Juli 1915 unſer 5 5 Lotterie ſind 


„ Königl. 
preuß. 


innigſtgelſebter 
Sohn und Bruder, der BE 1 
zu 40 20 10 


Musketier i. Reſ.⸗Znf.⸗Regt. 231 . 
0 5 5 Mark 
zu haben. 1 
lönigl. prenßiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 


2 2 
nh 
A| Thon, Breiteſtr. 2, Feruſpr. 1036. 


im blühenden Alter von 21 Jahren 
den Heldentod für Kaiſer und Reich 
gefunden hat. . 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 


Neubruch, 7. Juli 1916 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 


August Betzlaf f annsihäfflM.Bartel, 


Waldſtraße 43. 
Du biſt ſo ſchwer geſchieden, 
Du treugeliebtes Herz, 
Du haſt nun jetzt den Frieden 
Und wir den bitt'ren Schmerz. 
Magſt' du in fremder Erde 
Zur Ruh' gebettet ſein, 
Du wirſt in unſerm Herzen 
Doch nie vergeſſen ſein. 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


für Innenputz ſtellt ein 


amgefhit Michel, 


0 Graudenzerſtraße 73. 


e 3 i hlnrn; _ Hinnrhinnnarhnitar 
= ffn 
Die Verpachtung der Obſtnutzung Paugeſchüft M. Bartel, 


Aepfel) in der Gemeinde Gramſchen: ker; 
an den Straßen von Gaſthaus Felske F 
bis Kreuzweg Seyde⸗Leibitſch, Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
Straße von Dorf Gramtſchen nach mehrere nüchterne, unbeſcholtene 
Lindenhof, 2 


Straße von Bahnhof Papau bis zur K elite 


Gr. Rogauer Grenze, Da 
Straße von Rückewoldt bis zur 3 . 
Schönſee'er Chauſſee, zum Wachtdienſt. Es wollen ſich nur 
Feldweg von der Diakoniſſen⸗Sta⸗ ſolche Leute melden, die gut ſchreiben 
tion bis zur Friedrichsthalerſtraße und leſen können. Meldungen nach⸗ 
oll am Mittwoch den 12. Juli, Niltags von 6-8 Ur. 
zachmittags 5 Uhr im Dienſtzimmer Inſpeklion der Poſener Wach⸗ und 
des Unterzeichneten öffentlich meiſt⸗ ; | 7 
Schließgeſellſchaft m. h. H., 


bietend erfolgen. 
Gramtſchen den 7. Juli 1916, Breiteſtraße 27. — Fernſprecher 860. 
Einen tüchtigen, ordentlichen 


| Der Gemeindevorſteher. 
Arbeitskulſcher 


Grimm. 
ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 


G. Soppart, Banpflünemerk, 


Zuarbeiterin 


ſofort geſucht. Strobandſtr. 13, ptr. 


Lehrmädchen 


von ſofort geſucht. 
Schuühwarengeſchäft II. Penner, 
Culmerſtraße 10. 


Kindermädchen 
b für vor⸗ und nachmittags geſucht. 


Sauberes, ehrliches ? 
ſtellt ein 


e Aufwartemüdchen ſof geſucht. 
Daugeſchäft M. Bar tel, 


Albrechtſtr. 6. 2 Tr., links. 
Waldſtraße 43. 


Mug. Aufwaktemädchen 
Tüchtige 


für vormittags 2—3 Stunden ſof, geſucht. 
Schulſtraße 9, rechts, parierte. 
am. Ki Junges Aufmartemädchen 
2 5 3 EU J. Iealtwote, Dellgegeinfe 15, 
für dauernde Arbeit jtellt ſofort ein : Su 
G.Soppart, Thorn, unt, d, nbi. 
Eine Anfwärterin geſucht. Katharina Szapanski, 


FIRE 


Beflerg, junge Frau, 
deren Mann im Felde, ſucht Vertrauens» 
voſten oder ähnliches. 

Angebote unter F. 1306 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für mein tüchtiges, ehrliches 


Stubenmädchen 


ſuche ich Stelle von ſofort. 
Angebote unter N. 1313 an die Ge⸗ 


[chältsſtelle der „Preſſe“. 


ei r 


& Stellenangebote 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Schulſtraße 9a, parterre. Katharinenſtr. 12. 


N 9 1 Ih £ofe 


ischler® 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Nach ſchwerem, in Geduld getragenem Leiden 
entriß mir heute der unerbittliche Tod meine innig⸗ 


geliebte Tochter b 
erta 


im Alter von 20½ Jahren. 

Seit Beginn des Krieges als Hilfsſchweſter in 
einem Feſtungslazarett tätig, weihte ſie ihr junges 
Leben dem Vaterlande. 6 

Dies zeigt im Namen ihrer Geſchwiſter und 
ihres im Felde ſtehenden Verlobten tiefbetrübt an 


Thorn den 6. Juli 1916 
OC. Hintze, Gitinettibeſttet. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 8. d. Mts., 


nachmittags 6 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Nach treuer, vaterländiſcher Pflichterfüllung ver⸗ 
ſchied geſtern Abend ſanft im Hilfslazarett IV 
unſere liebe 


ler ta 


Hilfsſchweſter des Vaterländiſchen Frauenvereins 
Thorn. 

Sie hat vom erſten Kriegstage bis zu ihrer 
Erkrankung ihre ganze Kraft den Kranken und 
Verwundeten gewidmet. 

Ihre Treue bis zum Tode wird unvergeſſen 
bleiben. 


Vaterländiſcher Frauenverein Thorn. 
Frau Hasse. 
Helferinnen⸗Abteilung Thorn. 

Frau Model. 


2 


Fabrikat, 


bewährtes deutſches 

2 empfiehlt N 

Drewitz, 
G. m. b. H., 


Maſchinenfabrik, Thorn. 


L 


Sechste, gänzlich neubearbeitete 


Ser 


Verlag des Bibliographischen Instituts in 


Aufwartemädchen Chaiſelongues 
für die Vormittage vom 15. 7. geſucht. ſtehen billig zum Verkauf. 
Graudenzerſtr. 90, 2 Tr., links. 


Aufwartemädchen „Sin altes d 
„Juli für den Vormittag geſucht. ig zu verkaufen. 
1 ie 27. 3 Tr. ae Brombergerſtr. 37. 2 Tr., 


Laufmädchen 
geſucht bei Optiker Seidler, Altitädt, 
Markt 4. } 


zu verkaufen. Preis 35 Mark. 


Ein Damenſattel 


ſtehen zum Verkau 


Benbfirhtige mein Grundftüc Ph. Wroblenslzi, Mellienſtr. 90. 
1 falt neuer Rollwagen, 


krankheitshalber ſofort mit voller Ernte, 
25 Morgen, davon 5 Morgen gute Wieſe, 
und Inventar ſofort zu verkauſen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Guterhaltener 


Inft.⸗Ertrarock und Litewla 


für 15 Mark zu verkaufen. 


2 faſt neue Ardelistung 


12 Zoll, 1211 Zoll, ſtehen zum Ver 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 1 Srnteinngen, 3 Saflempagen, 
Rtohrnurkto Mangel [1 Blilſchke, ein⸗ U. zweiſpännig, 


alles noch ſehr gut erhalten, zu verkaufen. 


Gut Mühlhof, Schönwalde. 


Gebrauchte Möbel 


billig zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter W. 1322 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Morgen 
Sommerroggen 


vom Halm preiswert zu verkaufen. Etage, 
Thorn, Schlachthausſtraße 31. 3 vermieten. 


eee eee. 


3 


Leipzig und Wien 


A. Bresslein, Schühmacherſtr. 


Ein Altes Klabier (piano) 


fl Qulerhaltenes: Herrenradı gere wil. eee 


Strobandſtraße 2. 


[und mehrere Werbegeihire) fe f Aer 


Otto Gehrt, Schmiedemeiſter, 2 { 
Thorn s Worker, Graudenzerſtr. 87 89. Vorſtadt von ſofort oder 15. Juli zu ver» 


G Notuunssnngehstt. a8 
5 Were N mern Zubehör, 


zum 1. 10. für 700 Mk. zu 
Talſtr. 26, 2 Treppen. 


Nationalſtiftung 


für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. 
| Verzeichnis 


der ferner, ſeit dem 11. Mai 1916 bis jetzt bei der Zentralſammelſlelle 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe⸗Thorn abgegebenen Beiträge, 

D. Sammelſtelle der „Städtiſchen Sparkaſſe“: 1. Garnifon-Berw, 
Fußart.⸗Schießpl. 10 Mk., 2. Medizinalrat Dr. Witting 50 ME, 3. Ungenanni 
20 Mk., zuſammen 80 Mk. : 

Von den anderen Sammelſtellen: kein Eingang. 

Beſtand d. Spb. am 16. 6. 16. 88.25 Mk. 

An ſonſtigen Ausgaben 109.05 unk. 

Bisher überwieſener Betrag an die Landſchaftliche 
Weſtpreußen Danzig 30 854.93 Mk. 

Geſamtergebnis der Sammlung 31 222.23 Mk. 


Der Bollsberein 
für das Lath. Deutschland 


macht ſeine Mitglieder auf die am 
Montag den 10. d. Mts., abends 8 ¼ 
Uhr, im Viktoria⸗Park ſtattfindenden 
Vorträge über Schaffung von Krieger⸗ 
heimſtätten aufmerkſam und bittet alle, 
daran teilzunehmen. 


Der Geſchäftsführer. 


Bank der Provinz 


. 


ER 
73 
25 


Pianofortefahriken 


und Grosshandlung 


3 GR 


N 


| Posen, Vikt 


oriastr. 19 | 


ältestes u, bedeutendstes Gollnick. 
Planohaus der Provinz. 5 daft fl f 
1 emeinſchaft für entſchiedenes 
5 o 5 = 
Flügel, Chriſtentum, 
Pianinos le 5 15 Holte age > 
eigenen vangel.⸗Verſammlungen jeden Sonntag 
? und Feiertag nachm. 4] Uhr. 
Fabrikats, Bibelluunden jeden Diensten und Donners« 


sowie solche der 
2 berühmtesten 
3 * Fabriken, 
: in vorzüglicher Qualität.: 
reise billigst, Teilzahlungen. 


Harmoniums 
R In grösster Auswahl 0 
Segr. 1843 SEN 
u Königl. Preuss, Staatsmedallte 
i Liefe; ant Königl. u. städtischer Behörden 


tag, abends 81], Uhr. 
AF 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
im Konfirmandenſagal der St. Georgen⸗ 
kirche zu Mocker. 

Jedermann willkommen. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtr. 1. 

Sonntag, abends 6 Uhr: Bibl. Betrach⸗ 
tung und Unterhaltung für Soldaten 

und junge Leute. 


Mobi. Zimmer zu vermieten. 
Mellienfir. 82, 1 . 


Na 


Heat doe 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 


ſtraße 4, die ip ni et Oberſt HF A u 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von N 

fofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf! Wohnungsgeſuche 

Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich a — 0 


große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 


3⸗Zimmerwohnung, 


x Zum 15.7.16wird größeres, jreundliches, 
Küche, Entree, Bad und Mädchenſtube von 
ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


A. Kirste, Fri drichſtraße 14 möbliertes Zimmer 


. pr möglichſt mit Gas u. Gaskocheinrichtung 
2 Stuben U. 1 Küche geſucht. Nähe des Neuſt- Marktes erwünſcht. 
vom 1. Oktober zu vermieten. Angebote mit Preisangabe unter U. 
5 | Heiligegeiſtſtraße 19. 1320 an die Geſchäftsſtelle der „Brefie”. 


® 

® . 0 | al: KEN FR TOR 
Mellienſtr. 31 

G 

© 

® 


2—3Zimmerwohnung, Innenſtadt, 1 
bis 3 Tr., beſſ. Haus, mit Gas u. elektr. 
Licht, zum 1. 10. zu mieten geſucht. 
Angebote unter R. 1317 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Alleinſtehender Herr ſucht vom 1, 8. 


leine Wohnung, 1 oder 2 Zimmer 


mit Küche od. Kabinett, Gas erwünſcht. 
Angebote mit Breisang. unter T. 1319 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


find in der 1. Etage eine 73Zimmer⸗ Möbliertes Zimmer 4 


wohnung und Zubehör" von ſofort oder m. Küchenbenutzung u an 10 
1. 10, 16, in der 2. Etage 2 4⸗Zimmer⸗ Ge RR 
wohnungen vom 1. Oktober ab z. v. Oel 5 5 


Auskunft erteilt Fr. Simon daſelbſt. 70 2 
FF e Unges Mädchen, 
Wohnung von 5-6 Zimmern, ae wünf Junges Mühen, 


Bad u. Zubehör, Schulſtr. 20, zu vermieten. befindet, zu leihen. Angeb. find zu richten 
Preis 775 855 MN Wir, Donnerstag, u. O. 1314 an die Geſch. der „PBreife”. 


Saen eee dak Junge Dame, 26 8. 


vermieten. Mellienſtr. 90. 


4 Zimmerwohnung, 
A |1 Treppe, vom 1. 10. 16 ab zu vermieten. 


Zuſchriften unter S. 1318 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brief lagert in der „Brei“. 


5 Liz Ä 2 | Serrinaitl. Wohnung, 4-6 Zum, 
989000308 ese feen. ef ZN. | am sr, ann? mise cin 


Em 
„af 
<o 2 2 : — jermit einen jeden, 
. und vermehrte Auflage 28 Zwei Zimmer, NR melder Fran Aufenthalt 10 ge⸗ 
i 5° agüche und reichl. Zubehör an kleine Fa⸗ währen, da ich in jedem Folle Antrag 
See een eee A. Milch 18 b. | auf gerichtliche Beſtrafung ſtellen würde. 
a 85 35 Weiss, Hat — | Meine Frau hat mid desen 3 DEE 
53 8 = ich mit einem anderen Mann im 
’ 8 = en 4 Zimmerwohnung e 60 bis 64 Jahren eingelaſſen; 
SS 55 mit Gas und allem Zubehör vom 1.10.16. | fie iſt 8.5 Wiähriger Ch 1 1 are 
Sr 5 geboren . SU e 2257 
20 Halblederbände zu je 10 Mark 37 en locker Amtsſtr. 17. gelt ſich zeitweiſe in Schirpitz auf, ihre 
8 doder 20 Prachtbände zu je 12 Marx a Heimat iſt in Fordon, ich ſtehe im Felde. 


Landſturmmann Karl Winämüller, 
(nicht Müller) 
früher Schneidemüller in Fordon. 


Verloren 


von einem Soldaten (Burſchen) auf dem 
Wege Altſt. Markt—Neuſt. Markt 3 Briefe, 
3 Fünfmarkſcheine und 1 Zweimarkſchein. 
inder wird um Rückgabe an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ gebeten. 


Verloren 
eine ſilberne Damenhandtaſche mil 
Inhalt zwiſchen Bahnhof und Garniſon⸗ 
fiche am 4. d. Mis. Abzugeben - 
Brombergerſtr. 92, Gartenhaus. 


Zugelaufen 
am Sonnkag ein weißebraun⸗gefleckter 
Windhund. Gegen Zurückerſtattung der 
Futter- und Inſertionskoſten abzuholen 
von Beſitzer Otto Jabs, Gurske, 
bei Roßgarten. . 


Täglicher Kalender. 


Zwei⸗Zimmerwohnung 
mit Entree zum 1. 10. zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 79, 
am Güterbahnhof 


— 8 — 
2⸗ Zimmer-Wohnung 


j 1 u vermieten, 
mit Gaseinrichtung 3 Leibilſcherſtraße 36. 


Meines, möbl. immer 


elektr. Licht, zu vermieten. 
Hatte Strobandſtr. 10, part., rechts. 


2. p. 


links. 


m.stohgas u. 2 Bett. u v. Gerechteſtr. 2 
if mh] 21 ieten. 
Hilf. möbl. Zimmer e ede 25, . 


Möbl. Zim. ſof. Dill. J. berm. Bäckerſtr. 6, 2. 


Atei gut möbl, Jammer 


mit Küchenbenutzung im ganzen, auch 
einzeln zu vermieten. Zu erfragen 
Mellienſtr. 74, ptr., rechts. 


— —— —— — nee > — 
Ell 7 ff f S E 
2 
ars) Oel gul MOB, Zimmer ie 8 
mit Küchendenutzung in der Bromberger 5 3 3 8 © 8 
8 2 8 
mieten. Zu erfragen in der Geſchäfts. en — Bug u 1 8 3 
FT 9 10 11 12 13 1415 
16 17 18 19 20 2122 
4 K n nung 23 24 25 | 26 27 28 29 
81 ö SHIT am pam Dead Fu 
mit Küche und Bad von fofort zu verm. 
u erfragen Roſenowſtr. 6, 1. Auguſt = — 1243 4 


— —— 
2 


N | m d. Wunſch Benfion, 
Mol. Simm. en Seger 
1 gut möbl. Zimmer 


iſt zu vermieten. Auskunft gibt 
Th. Wroblewski, Mellienſtr. 90. 


. 


nn 


0 
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(3weites Blatt.) 


horn, Sonnabend den 8. Juli 1916. 


34. Jahrg. 


Monaten Mai und Juni. 
III. 

Während ſo unſer weſtlicher Gegner ſich im 
Laufe der letzten zwei Monate eines zwar ſchon 
ſeit langem wirkſamen, aber ſich von Dag zu Tag 
noch verſtärkenden Druckes zu erwehren hatte, holte 
unſer älteſter Verbündeter, Oeſterreich⸗Ungarn, zu 
einem machtvollen Schlage gegen Italien aus. 
Genau Mitte Mai geſtattete das Wetter endlich 
den ſorgfältig vorbereiteten und vom Feinde längſt 
erkannten Vorſtoß. Es gelang den k. und k. Trup⸗ 
pen, die Italiener nicht nur aus dem größten Teil 
der von ihnen bei Kriegsbeginn genommenen Be⸗ 
zirke Südtirols wieder hinauszuwerfen, ſondern 
auch die italieniſche Grenze in breiter Front zu 
überſchreiten und den Angriff bis faſt zum Süd⸗ 
rande der Gebirgswälle vorzutragen, welche den 
Ebenen Norditaliens vorgelagert ſind. 

Bis zum 25. Juni machte der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Angriff zwiſchen Etſch und Brenta ſteti⸗ 
ge Fortſchritte, die Zahlen an Gefangenen und 
erbeuteten Geſchützen, Maſchinengewehren und 
anderen Beuteſtücken mehrten ſich in gleichem 
Maße. j 

An dieſen Erfolgen konnte auch die Tatſache 
nichts ändern, daß am 26. mit Rückſicht auf die 
militäriſche Geſamtlage zur Wahrung der vollen 
Freiheit des ſtrategiſchen Handelns ein Teil des 
eroberten Gebiets wieder aufgegeben und, unbe⸗ 
merkt vom Gegner, die Angriffsfront verkürzt 
wurde. 


IV. 

Die verzweifelten Rufe des ſchwer bedrängten 
Frankreich und Italiens hatten inzwiſchen wenig⸗ 
ſtens bei dem einen der beiden abwartenden mäch⸗ 
tigen Verbündeten Gehör gefunden. Es war das 
durch zwei Monate anſcheinend in Erſtarrung ver⸗ 
funkene Rußland, welches ſich von den furchtbaren 
Verluſten an Ländergebiet, Mannſchaften und 
Kriegsmaterial, die das Jahr 1915 und zuletzt noch 
die Offenſive im März 1916 gebracht hatte, mit 
Anterſtützung der halben Welt inzwiſchen bis zu 
einem gewiſſen Grade erholt hatte und ein kräfti⸗ 
ges Zeichen neuerwachten Lebens gab. 

Schon in der zweiten Hälfte des Mai waren an 
der ganzen Oſtfront unſerer Verbündeten bedeut⸗ 
ſame Veränderungen erkannt worden, die auf An⸗ 
griffsabſichten ſchließen ließen. Am 4. Juni begann 
nach einer den bisherigen Einſatz weit überſteigen⸗ 
den Artillerievorbereitung an ſieben Stellen 
gleichzeitig auf einer Frontbreite von mehr als 
300 Kilometern die ruſſiſche Offenſive. 

Die Rieſenſchlacht, die nun entbrannte, iſt zur 
Zeit noch nicht völlig abgeſchloſſen, aber ihre bis⸗ 
herigen Ergebniſſe können doch bereits abgeſchätzt 
werden. Sie hat der Sache der Mittelmächte einen 
Rückſchlag gebracht und hat den Italienern die 
dringend benötigte, heiß erflehte Entlastung für 
...... ...—..ññ;7!.:: ß ——u—ͤ— 


Thorner Uriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
LXXXXIV. 

Der Ferienmonat hat ſich ſehr gut einge⸗ 
führt. Die Heuernte dürfte unter Dach und 
Fach gebracht ſein. Für den größten Teil der 
deutſchen Jugend haben ſich bereits die Schul⸗ 
pforten geſchloſſen. „Wohl auf denn, wohl auf 
denn im hellen Sonnenſtrahl, wohl über die 
Berge, wohl durch das tiefe Tal“, ſo werden 
Tauſende jubeln. Auch in Thorn haben manche 
das Reiſebündel geſchnürt, wenngleich die 
Reiſeluſt, ſchon wegen der Verpflegungs⸗ 


ſchwierigkeiten, nicht ſo groß iſt wie in den 


Friedenszeiten. Die Schuljugend von Weſt⸗ 
preußen muß ſich allerdings diesmal noch etwas 
gedulden, da die großen Ferien erſt am 14. Juli 
beginnen. Dafür wird ſie ſich aber auch der 
goldenen Freiheit noch erfreuen, wenn die 
Schüler anderer Provinzen bereits wieder die 
Schulbank drücken werden. Die Ferien richten 
ſich eben nach der Ernte, und in dieſem 
Jahre hat die bedeutende Näſſe und die kalte 
Witterung die Reife ſtark aufgehalten. Wun⸗ 
derbar muß es erſcheinen, daß trotz der erheb⸗ 
lichen Niederſchläge der Waſſerſtand der 
Weichſel beinahe niedriger iſt als in trockenen 
Jahren. Es ſcheint in Polen wohl nicht ſo 
ſtark geregnet zu haben als bei uns. Dann iſt 
wohl auch im Juni die Schmelze des Kar⸗ 
pathenſchnees nicht ſehr ergiebig geweſen. 
Außerdem iſt der Charakter der alten Weichſel 
eben unberechenbar. I 
Nur wenige Wochen trennen uns von der 
neuen Ernte. Kartoffeln werden von den 
Verteilungsämtern nur noch für die Tage bis 
zum Ende dieſes Monats ausgegeben. Das 
dürfte im allgemeinen den tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechen, wenngleich zu erwarten 


Der Urieg zu Lande in den 


den Augenblick zuteil werden laſſen. Sie hat den 
Ruſſen am rechten Flügel ihrer Offenſive bei Luck 
einen mäßigen (und ſchwerlich dauernd haltbaren) 
Rüdgewinn an früher verlorenem ruſſiſchen Boden 
eingetragen, am linken ruſſiſchen Flügel unſern 
Verbündeten den größten Teil der Bukowina mit⸗ 
ſamt der vielumſtrittenen Hauptſtadt zu entreißen 
vermocht. 

Hiermit iſt die Bedeutung und der Erfolg des 
ruſſiſchen Vorſtoßes des Monats Juni erſchöpft. 
Das in der Preſſe offen verkündete Ziel der gewal⸗ 
tigen ruſſiſchen Anſtrengungen, der Durchbruch bis 
Lemberg, die Rückgewinnung Galiziens oder gar 
das Eindringen in Ungarn, hat nicht erreicht wer⸗ 
den können. Die Darſtellung dieſer Kämpfe im 
einzelnen würde weſentlich über Zweck und Raum 
diefer Betrachtung hinauswachſen, deren Aufgabe 
nur die Schilderung der großen Grundzüge der 
Entwicklung ſein kann, ſoweit ſie ſich dem Auge 
einer im Fluſſe der Geſchehniſſe befangenen Be⸗ 
trachtung überhaupt ſchon erkennbar machen. 


V. 

In einer Gelaſſenheit, welche die Welt immer 
neues Erſtaunen abnötigt, hat England bis gegen 
Ende Juni den übermenſchlichen Opfern und An⸗ 
ſtrengungen ſeiner Verbündeten mit gekreuzten 
Armen zugeſehen. Es hat die Hilferufe Frankreichs 
und Italiens lediglich mit herablaſſenden Beifalls⸗ 
bezeugungen für die heroiſchen Anſtrengungen die⸗ 
ſer ſchwergeprüften Nationen beantwortet. 

Erſt ſeit dem 20. Juni ſteigerte ſich die Gefechts⸗ 
tätigkeit auf der geſamten engliſchen und auf dem 
ſüdlich anſchließenden Teil der franzöſiſchen Front. 

Seit dem 24. begann eine ſich oft bis zum 
Trommelfeuer ſteigendernde Artilleriebeſchießung 
unſerer Front und des rückwärts gelegenen Ge⸗ 
ländes. 5 

Bis zum Monatsende kam es in den Feuer⸗ 
pauſen der Artillerie nur zu Patrouillenkämpfen. 
Erſt am 1. Juli hat der große Angriff, auf den wir 
und die Entente lange gewartet haben, nördlich 
der Somme begonnen. 

An verſchiedenen anderen Stellen der engliſchen 
Front ſind vorher im Mai und Juni wir die An⸗ 
greifer geweſen. 

Im Mai gelang es uns im Artois, kleinere Ab⸗ 
ſchnitte der engliſchen Stellungen in unſere Hand 
zu bekommen. Im Hpernbogen wurde am 2. Juni 
die Doppelhöhe 60 ſüdöſtlich Ypern mit anſchließen⸗ 
den Gräben und am 6. Juni die Stellungen bei 
Hooge, zuſammen 3 Kilometer Frontbreite, er⸗ 
ſtürmt. Ein Teil der neuerkämpften Stellungen 
ging allerdings am 13. Juni wieder verloren, 
während alle ſpäteren, teilweiſe durch Gasverwen⸗ 
dung unterſtützten Angriffe abgewieſen werden 
konnten. 

Verfuchen wir den rückſchauenden Überblick 
über das Fortſchreiten des Landkrieges in den 
Monaten Mai und Juni zuſammenzufaſſen, ſo 
ergibt fich: 


Vier große Handlungen ſind im Gange. Der 
deutſche Vorſtoß bei Verdun ſchreitet langſam, doch 
unerbittlich, Frankreichs Heere zermürbend, mit 
ſteigendem Erfolg vorwärts. Oeſterreichs Angriff 
in Südtirol hat nach ſtürmiſchem Anfangsgelingen 
eine Hemmung erfahren durch die Geſamtkriegslage. 
Die ruſſiſche Offenfive hat zwar ebenfalls mit 
namhaften Siegen eingeſetzt, iſt aber dann zum 
Stehen und hier und dort bereits zu rückläufiger 
Entwickelung gebracht worden. 

Die vierte große Angriffswelle, deren Auf⸗ 
branden ſich ſeit einiger Zeit immer deutlicher an⸗ 
gekündigt hatte, brauſt nun heran — und wieder 
einmal erhoffen unſere Feinde den entſcheidenden 
Umſchwung des Kriegsglücks. Englands lange ge⸗ 
ſparte Heeresmacht tritt auf den Plan. 

(W. T. -B.) 


Politiſche Tagesſchau. 
Keine Beförderung von Gütern zwiſchen aus⸗ 
ländiſchen Häfen. 

Eine Bekanntmachung des Bundesrats vom 
6. Juli verbietet die Beförderung von Gütern 
zwiſchen Häfen des Auslandes durch deutſche 
Kauffahrteiſchiffe. Schiffe, die bereits mit 
dem Laden begonnen haben, dürfen ihre Reiſe 
vollenden. Zuwiderhandlung gegen das Ver⸗ 
bot iſt mit Gefängnis bis zu drei Jahren und 
mit Geldſtrafe bis zu 50 000 Mark oder mit 
einer dieſer Strafen bedroht, ſofern nicht nach 
anderen Strafgeſetzen eine höhere Strafe ver⸗ 
wirkt iſt. Strafbar iſt im Zuwiderhandlungs⸗ 
falle der Needer, der Vertreter des Reeders 
oder auch derjenige, der ein ihm nicht gehöri⸗ 
ges deutſches Schiff zum Erwerbe durch die 
Seefahrt für ſeine Rechnung verwendet. Die 
Strafbarbeit bleibt beſtehen, wenn die Zu⸗ 
widerhandlung von einem Deutſchen im Aus⸗ 
lande begangen wird. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 
Die Verordnung tritt mit dem 12. Juli 1916 
inkraft. 
Ein deutſcher Nationalausſchuß zur Vorberei⸗ 

tung eines ehrenvollen Friedensſchluſſes. 

Unter dem Vorſitz des Fürſten zu Wedel hat 
ſich, wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin meldet, 
eine große Anzahl von Männern der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Induſtrie, des Handels und der 
ländlichen Berufe zu einem deutſchen National⸗ 
ausſchuß zuſammengeſchloſſen, der ſich zur Auf⸗ 
gabe ſtellt, unter Fernhaltung von Einſeitig⸗ 
keit ein tiefergehendes Verſtändnis des deut⸗ 
ſchen Volkes für einen ehrenvollen, die ge⸗ 
ſicherte Zukunft des Reiches verbürgenden 
Friedensſchluß zu wecken. 

Neiſe der neutralen Militärattachees 
N durch Deutſchland. 


Auf ihrer Reiſe durch Deutſchland trafen 
in München am Mittwoch Abend die Mili⸗ 


tärattachees der neutralen Staaten ein. Sie 
werden hier eine Anzahl induſtrieller Unter⸗ 
nehmungen beſichtigen ebenſo militäriſche Ein⸗ 
richtungen. Für Sonntag iſt ein Ausflug nach 
Berchtesgaden geplant. 
Die patriotiſche Oppoſition in Ungarn. 

| Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe richtete 
Graf Julius Andraſſy (oppoſitionell) an 
den Miniſterpräſidenten eine Anfrage, in der 
er darauf hinwies, daß die Oppoſition ſich 
während des Krieges in der kritiſchen Erörte⸗ 
rung der Vorgänge aus höheren Rückſtchten 
die größte Selbſtbeſchränkung auferlegt und 
gewiſſermaßen auf ihre Wirkſamkeit als Oppo⸗ 
ſition verzichtet habe, ſodaß ſie ſchon durch ihr 
Stillſchweigen und ihre Zurückhaltung an der 
Verantwortung für ſämtliche Regierungshand⸗ 


lungen teilnähme, ohne daß ſie eigentlich in 


der Lage ſei, ſich Kenntnis über die Beweg⸗ 
gründe und Urſachen der Regierungshandlun⸗ 
gen zu verſchaffen. Redner fragte, ob der Mi⸗ 
niſterpräſident geneigt ſei zu ermöglichen, daß 
die von der Oppoſition bezeichneten Ver⸗ 
trauensmänner ſyſtematiſch über die politiſche 
und militäriſche Lage in ihren Grundzügen in 
Kenntnis geſetzt würden und zwar in einer 
Zeit, wo es noch möglich ſei, ihre Meinung an 
der entſcheidenden Stelle auszudrücken. Red⸗ 
ner fragte ferner, ob der Miniſterpräſident 
geneigt ſei, darauf hinzuwirken, daß die Füh⸗ 
rer der Opposition vor dem König in Privat⸗ 
audienz erſcheinen, um ihren Standpunkt dar⸗ 
zulegen. Miniſterpräſident Graf Tisza ant⸗ 
wortete, indem er dem patriotiſchen Verhal⸗ 
ten, das die Oppoſition ſeit Beginn des Krie⸗ 
ges bekundete, volles Lob zollte, die Negie⸗ 
rung fühle ſich verpflichtet, die Lage der Oppo⸗ 
ſition zu erleichtern, indem ihr unter Vermet⸗ 
dung von öffentlichen Erörterungen Gelegen⸗ 
heit geboten werden ſoll, ihren Anſchauungen 
ſowie ihren Einfluß bei der Entſcheidung wich⸗ 
tiger Fragen rechtzeitig zur Geltung zu brin⸗ 
gen. Graf Tisza verwies darauf, daß die Re⸗ 
gierung ſchon bisher bei wiederholten An⸗ 
läſſen in wichtigen und geheiimen Angelegen⸗ 
heiten Fühlung mit den Führern der Oppo⸗ 
fition genommen und ihnen alle Aufklärungen 
gegeben habe. Er verſtcherte, daß er ſtets be⸗ 
ſtrebt ſein werde dafür zu ſorgen, daß die 
Herren ſtets rechtzeitig unterrichtet würden. 
Was das Erſcheinen der Oppoſitionsführer vor 
Sr. Majeſtät betreffe, ſo würde er es für einen 
verhängnisvollen Fehler halten. wenn ein 
Regierungsmann einen oppoſitionellen Führer 
von der Berührung mit dem Monarchen abzu⸗ 
ſchließen verſuchen würde, und er freue ſich, 
wenn die Führer der oppoſitionellen Partei 
Gelegenheit erhalten mit Sr. Mafeſtät in 
eine direkte Berührung zu treten. — Graf 


hat uns entſchieden näher zur Natur zurück⸗ 
geführt. Zwar iſt Mutter Erde bei uns nicht 
jo verſchwenderiſch ausgeſtattet wie in ſüdlichen 
Ländern, wo viele Menſchen ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich von den ſaftreichen Früchten oder Mais⸗ 
korn nähren und den Fleiſchgenuß nur vom 
Hörenſagen kennen. Aber auch bei uns gibt 
die Natur noch ſo vieles, daß nicht alles ver⸗ 
wertet wird, was der Ausnutzung durchaus 
wert iſt. Eine ganze Anzahl Wald⸗, Feld⸗ und 
Wieſenpflanzen, die von uns als Unkraut bes 
handelt worden, ſind im Mittelalter und 
ſpäter als Gemüſe und Salate geſchätzt worden, 
und zwar nicht allein in Kriegszeiten. Sie 
wurden als „nützlich und angenehm für den 
Magen und Gaumen“ empfohlen. Arzte wie 
Schweninger, Lahmann u. a. ſahen den Grund 
der zunehmenden Erkrankungen der Nerven⸗ 
und Verdauungsorgane in der zu reichlichen 
Fleiſchnahrung und predigten die Rückkehr zur 
Natur und zur Pflanzenkoſt. In einer Zeit 
der Fleiſchnot, des Fettmangels und nun auch 
der Zuckerknappheit drängt ſich die Gemüſe⸗ 
nahrung von ſelbſt in den Vordergrund. Es 
iſt aber auch hier notwendig, das vorhandene 
Feld⸗ und Gartengemüſe durch die Hinzunahme 
wilder Gemüſe zu ſtrecken. In Gegenden mit 
Zuckerrübenbau wirft man heute die zu dicht 
aufgegangenen und daher teilweiſe ausgejäte⸗ 
ten Rübenpflanzen nicht mehr fort, ſondern 
bereitet ſie wie Spinat zu und benutzt ſie auch 
als Zuſatz zum Spinat. Sehr beliebt iſt in 
Weſtpreußen die Suppe der Gartenmelde. 
Wenn wir wenigſtens eine größere Vorliebe 
für Pflanzenkoſt mit in den Frieden hinein⸗ 
nehmen, ſo werden wir dieſes auf der Kredit⸗ 
ſeite des Weltkrieges zu buchen haben. 

Die neuen Steuern fangen an zu wirken. 
Die Zigarren, Zigaretten und Tabake ſind er⸗ 


iſt, daß Frühkartoffeln erheblich früher auf heblich im Werte geſtiegen. Manche ſtarken 
den Markt kommen werden. Die Kriegszeit Raucher haben noch vor dem 1. Juli tüchtig der Löſung. Durch die Mithilfe neutraler 
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eingekauft, um ſich das aromatiſche Kraut zu 
dem alten Preiſe, der auch nicht mehr niedrig 
genannt werden konnte, zu ſichern. Andere 
haben wiederum ihre längſt verſtaubten 
Pfeifen hervorgeholt, da der Rauchtabak, ob⸗ 
wohl er eine erheblich höhere Preisſteigerung 
erfahren, dennoch dem Raucher erheblich 
billiger zu ſtehen kommt als die Zigarre. Die 
verteuerte Briefmarke wird auch nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen. Wer geglaubt 
hatte, daß in dieſer großen Zeit, wo der all⸗ 
deutſche Gedanke tiefer denn je Wurzeln ge⸗ 
ſchlagen hat, auch Bayern ſeine Sonder⸗ 
vorrechte aufgeben wird, wird enttäuſcht ſein. 
Die bayeriſche Briefmarke bleibt nach wie vor 
beſtehen. — Trotzdem durch dieſe Beſteuerungen 
der Haushalt jedes einzelnen wiederum merk⸗ 
lich belaſtet iſt, regt ſich dennoch kräftig die 
Liebestätigkeit im ganzen Vaterlande zu⸗ 
gunſten unſerer Gefangenen in Feindesland. 
Es iſt kein Zweifel, daß die Not unter ihnen 
außerordentlich groß iſt. Unter der langen 
Dauer des Krieges ſind die Bedauernswerten 
körperlich wie ſeeliſch immer mehr herunter⸗ 
gekommen, und es erſcheint als eine Ehren⸗ 
pflicht, für ſie in weitgehender Weiſe zu ſorgen. 
Für die in ruſſiſcher Gefangenſchaft ſchmachten⸗ 
den Deutſchen muß zunächſt für warme Klei⸗ 
dung geſorgt werden. Auch die Behandlung 
der Gefangenen in Frankreich iſt kein Ruhmes⸗ 
blatt für die „ziviliſterteſte Nation“. Erſt in⸗ 
folge von ſcharfen Gegenmaßregeln konnten 
die Gefangenen aus Nordafrika wieder nach 
dem europäiſchen Frankreich zurückgebracht 
werden. Sie müſſen durch Zuſatznahrung und 
Medikamente wieder gekräftigt und der vollen 
Geſundheit zugeführt werden, damit ſie einſt 
als brauchbare Glieder unſerer Volkswirtſchaft 
in der Heimat in den Schoß ihrer Familie 
zurückkehren können. Große Aufgaben harren 


Länder wird es möglich ſein, Gelder und 
Liebesgaben auf ſicherem Wege und ſicherer 
Begleitung in die Hände der Gefangenen ge⸗ 
langen zu laſſen. — Bereits am Sonntag ſetzte 
die Liebestätigkeit ein. Während in Thorn 
hauptſächlich Zeichnungen in die ausgelegten 
Liſten gemacht werden, ſind anderwärts die 
verſchiedenſten Unternehmungen getroffen, um 
die Spende reichlich fließen zu laſſen. Nie⸗ 
mand möge ſich ausſchließen, auch die geringſte 
Gabe iſt willkommen, und viele Wenig machen 
ein Viel! 

Der Hochſommer hat uns auch den Höhes 
punkt des Krieges gebracht. Das iſt die allge⸗ 
meine Auffaſſung der Neutralen; das muß 
aber auch jeder andere fühlen, der die Kriegs⸗ 
berichte genau lieſt. Auf allen Fronten wütet 
der Kampf. Die Engländer haben ſich, unter⸗ 
ſtützt von Franzoſen, zu einer Offenſive großen 
Stils aufgerafft. Wenn man auch über den 
Ausgang noch nichts Genaueres ſagen kann, 
ſo ſteht doch bereits ſoviel feſt, daß die Anfangs⸗ 
erfolge erheblich geringer ſind als diejenigen 
der franzöſiſchen Offenſtve in der Champagne, 
die dennoch ein ſo klägliches Ende nahm. Daß 
die deutſche Heeresleitung den kommenden Er⸗ 
eigniſſen ruhig entgegenfieht, geht ſchon daraus 
hervor, daß die Operationen vor Verdun nicht 
im geringſten beeinträchtigt find. Wenn auch 
die Engländer und Franzoſen ihre Erfolge an 
der Somme erheblich übertreiben, ſo merkt man 
ihren Berichten dennoch eine gewiſſe Beſorgnis 
für das Endergebnis des Blutvergießens an. 
Noch weniger Beſorgniſſe hegen wir an der Oſt⸗ 
front, wo von Riga bis zu den Karpathen ges 
kämpft wird. Die Entſcheidung naht, und daß 
ſie für uns nicht ungünſtig ausfällt, dafür wird 
| deuticher Heldenmut und deutſche Ausdauer 
ſorgen. 


Andraſſy nahm dieſe loyalen Erklärungen zur 
Kenntnis, worauf die Antwort des Miniſter⸗ 
präftdenten einſtimmig genehmigt wurde. 


Eine Konferenz der neutralen Staaten. 

Verſchiedenen Berliner Blättern zufolge 
berät der ſchweizeriſche Bundesrat zurzeit die 
Frage der Abhaltung einer diplomatiſchen 
Konferenz der neutralen Staaten. 


Günſtige Schilderung der italieniſchen 
Finanzen. 

Bei Erörterung der Regierungserklärungen 
führte Schatzminiſter Carcano im italieniſchen 
Senat aus: Am 30. Juni habe ich geſagt, daß 
die Steigerung der Einnahmen für den Etat 
1915/16 ungefähr eine halbe Milliarde betra⸗ 
gen habe. Jetzt, wo ich auch Ziffern für den 
Monat Juni beſitze, kann ich genau angeben, 
daß die Steigerung der Einnahmen 529 Mill. 
Lire erreicht. Die wirtſchaftliche und geiſtige 
Lage des ikalieniſchen Volkesi iſt fo beſchaffen, 
daß die Mittel nicht fehlen werden. um den 
Krieg immer entſchiedener bis zu einem völli⸗ 
gen Siege zu führen. Die Kriegsausgaben, 
die ſich anfangs auf 450 Millionen monatlich 
beliefen, erreichen gegenwärtig 800 Millionen 
und werden bald eine Milliarde überſteigen. 
Aber wir machen keine Schulden, ohne uns der 
finanziellen Mittel für die Zahlung der Zin⸗ 
fen vergewiſſert zu haben. Für den Augenblick 
geſtatten uns die getroffenen Maßnahmen, 
die Zinſen mehrerer Milliarden zu bezahlen. 
Andere Maßnahmen werden ohne Zweifel not⸗ 
wendig ſein. Aber die italieniſchen Steuerträ⸗ 
ger werden mit der gewohnten Tugend die 
neuen Opfer tragen, die man von ihnen ver⸗ 
langen wird. Die Regierung wird es ſich ans 
gelegen ſein laſſen, beſonders die Reichen zu 
treffen und die Armen zu ſchonen. Carcona 
ſchloß: Das Volk hat auf die Anleihen freigebig 
geantwortet. Der Staat wird nicht mehr aus⸗ 
geben, als notwendig ſein wird, um den Krieg 
zu einem ſiegreichen Ergebnis zu führen. Er 
wird alle nationalen und privaten Kräfte ver⸗ 
einigen, um den Sieg zu erlangen. Die ge⸗ 
machten Erfahrungen geſtatten ihm, nicht 
daran zu zweifeln, daß das Volk die notwendi⸗ 
gen Mittel gewähren wird. Ich hoffe, der 
Staatsſchatz wird in dem Kapital und in der 
Sparkraft des Landes große Anterſtützung 
finden. (Lebh. Beifall.) 


Franzöſiſche Phaſen. 

Miniſterpräſtident Briand hat in der ame⸗ 
rikaniſchen Handelskammer in Paris bei der 
Feier des Unabhängigkeitstages am Dienstag 
eine Rede gehalten, in welcher er ſagte: Vom 
Beginn der Prüfung an, in welche verbreche⸗ 
riſcher Ehrgeiz die Welt geſtürzt hat, hat die 
öffentliche Meinung der Vereinigten Staaten 
erkannt, wer die heilige Sache der Völker und 
der Freiheit verteidige. Die Amerikaner 
haben ſich trotz des übertriebenen Geſchreis der 
Propagandiſten auf die Seite der Freiheit ge⸗ 
ſtellt. Die Söhne der amerikaniſchen Revo⸗ 
lution fühlen, daß der gegenwärtige Kampf 
ein letzter und Fürchterlicher Ausbruch des 
Streites zwiſchen Freiheit und Tyrannei iſt; 
mit Blut ſchreiben die Alliierten die Befrei⸗ 
ungsurkunde für die Welt. 


Ernennung 
Lloyd Georges zum Kriegsminiſter. 
Grey in den Pair⸗Stand erhoben. 
Amtlich wird in London bekanntgegeben, 
daß Lord Derby zum Anterſtaatsſekretär des 
Krieges und Lloyd George zum Kriegsminiſter 
ernannt worden iſt. Sir Edward Grey 
wurde in den Pair⸗Stand erhoben. — Nach 
dem „Daily Chronicle“ iſt die Standeserhe⸗ 
bung Greys erfolgt, um den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Normen über die Verteilung von 
Staatsſekretären auf das Anterhaus und 
Oberhaus gerecht zu werden. 


über den iriſchen Ausgleichsplan 

teilt „Daily News“ mit, daß demnächſt ein 
Lordleutnant ernannt werden wird. Das iri⸗ 
ſche Unterhaus wird gebildet. Die 78 Abge⸗ 
ordneten, die jetzt Irland mit Ausnahme der 
6 ausgeſchloſſenen Grafſchaften von Uliter ver⸗ 
treten, werden ins iriſche Parlament übertre⸗ 
ten. Von dieſen Abgeordneten find 76 Natio⸗ 
naliſten oder unabhängige Nationaliſten. Eine 
beträchtliche ſtarke Vertretung von Anioniſten 
im Weſten und Süden von Irland wird durch 
Ernennung in den Senat erreicht werden. Im 
Anfang ſollen Unterhaus und Senat gemeinſam 
beraten. Dieſer zeitweilige Ausgleich ſoll für 
die Dauer des Krieges und für ein Jahr nach 
dem Friedensſchluß gelten. \ 


Neue Unruhen im Weiten Irlands. 

Die „Times“ meldet aus Dublin vom 
5. Juli, daß im Weiten Irlands die Praxis 
des Viehwegtreibens wieder begann, wodurch 
die Pächter die Grundherren wiederholt zu 
zwingen ſuchen, die Grundherrſchaft aufzu⸗ 
geben und die Farmen an die Pächter zum vol⸗ 
len Eigentum zu verkaufen. Auf einer großen 
Farm bei Sallinasloe kam es zu einem förm⸗ 
lichen Kämpfe zwiſchen 100 Poliziſten und 
über 500 Bauern, die die Polizei mit Stöcken 
und Steinen angriff. Die Bauern waren die 


Stärkeren und es gelang ihnen, das Vieh ums 
gehindert über die ganze Gegend auseinander 
zu treiben. 


Beſichtigung einer ſchwediſchen Grenzfeſtung 
durch den König. 

Nach „Svenska Dagbladet“ beſichtigte der 
König von Schweden am Dienstag und Mitt⸗ 
woch die nördliche Grenzfeſtung Boden. Am 
Mittwoch beſichtigte er nach einer Parade 
ſämtlicher Truppen das Garniſonkrankenhaus 
und die Intendanturvorräte, ſowie die Vertei⸗ 
digungsanlagen. Abends reiſte der König 
wieder ab. 


Rückkehr der ruſſiſchen Parlamentsabordnung 
von der Auslandsreiſe. 

Mitglieder der parlamentariſchen Abord⸗ 
nung, die in den zwei letzten Monaten die 
Hauptſtädte der Alliierten beſucht hatten, hat⸗ 
ten nach ihrer Rückkehr nach Petersburg mit 
Vertretern der ruſſiſchen Preſſe Unterredun⸗ 
gen. Die Kadettenführer Miljukoff und Schin⸗ 
gareff erklärten ſich über ihre Eindrücke ſehr 
befriedigt. Der littauiſche Abgeordnete 
Itſchas erzählte über eine Audienz beim Papſt 
u. a., der Papſt ſei der Anſicht, daß die poſtti⸗ 
ven Ergebniſſe des Krieges allen Bürgern 
ohne Anterſchied der Nationalität zugute kom⸗ 
men ſollten. Die Vertreter der Polen enthiel⸗ 
ten ſich jeglicher Außerung. Miljukoff wurde 
beauftragt, zwei Berichte über die Neife der 
Abordnung abzufaſſen und zwar einen für die 
große Offentlichkeit und einen zweiten zur 
Mitteilung an die Abgeordneten hinter ge⸗ 
ſchloſſenen Türen. 


Verbot ruſſiſcher deutſcher Zeitungen. 

„Havas“ meldet aus Petersburg: Der 
Miniſter des Innern hat die letzten in deut⸗ 
ſcher Sprache erſcheinenden Zeitungen, nämlich 
die „Volkszeitung“ und die „Moskauer Zei⸗ 
tung“, aufgehoben. 


Franzöſiſche Drohungen gegen Griechenland. 

Angeſichts der wachſenden feindlichen Stim⸗ 
mung des griechiſchen Volkes gegen die Ver⸗ 
bündeten verſteigt ſich der Pariſer „Temps“ 
zu der Drohung, wenn Deutſchland wieder die 


Oberhand zu gewinnen ſuche, jo würde der 


Vertrag, der König Georg auf den Thron 
ſetzte, endgiltig gebrochen werden und die 
Schutzmächte genötigt ſein, nur noch die Zu⸗ 
kunft des griechiſchen Volkes und ihre eigenen 
Intereſſen zu bedenken. 


Königstreue Kundgebung in Griechenland. 


„Secolo“ meldet aus Athen: Eine Ab⸗ 
teilung Soldaten veranſtaltete geſtern auf dem 
Markt von Prepeſa eine königstreue Kund⸗ 


gebung. Die Läden venizeliſtiſcher Kaufleute 


wurden angegriffen und beſchädigt. Es ent⸗ 
ſtand hieraus ein Streit zwiſchen Bürgern 
und Soldaten; auf beiden Seiten gab es Ver⸗ 
wundete. Die Kaufleute halten die Läden ge⸗ 
ſchloſſen. 

Zur Verhaftung der griechiſchen Offiziere 

in Saloniki. 8 

Dem „Temps“ zufolge wurden die griechi⸗ 
ſchen Offiziere in Saloniki, die einen Schrift⸗ 
leiter züchtigten, nicht den franzöſiſchen Be⸗ 
hörden ausgeliefert, ſondern letztere drangen 
in das Gefängnis ein, in dem die Offiziere 
ſich befanden und verhafteten fie dort. — 
„Secolo“ meldet aus Athen vom 5. Juli: Zai⸗ 
mis begab ſich zum franzöſiſchen Geſandten 
und engliſchen Geſandten, um bei dieſen Vor⸗ 
ſtellungen wegen der Verhaftung der griechi⸗ 
ſchen Offiziere in Saloniki zu erheben. Der 
Eindruck wegen der Löſung dieſes Zwiſchen⸗ 
falles ſei günſtig. 

Nach Meldung aus London beſchloß der 
griechiſche Miniſterrat am Donnerstag, durch 
die griechiſchen Geſandten in Paris und Lon⸗ 
don die Auslieferung der 10 griechiſchen Offi⸗ 
ziere zu bewirken, die in Saloniki verhaftet 
und den franzöſiſchen Militärbehörden ausge⸗ 
liefert worden waren. 


Die Entſpannung des mexikaniſchen 
Konflikts. 

Aus Waſhington meldet vom 5. Juli 
das „Reuterſche Büro“: Die heute dem Staats⸗ 
ſekretär Lanſing überreichte Note Carranzas 
iſt kurz und verſöhnlich. Sie verſichert den 
Vereinigten Staaten den Wunſch, zu einer 
freundlichen Beilegung der Schwierigkeiten zu 
kommen, und verſpricht in der Zwiſchenzeit alle 
Mittel anzuwenden, um zu verhindern, daß ſich 
ſchwere Zwiſchenfälle ereignen. Carranza 
nimmt den Grundſatz der Vermittlung durch 
die vorgeſchlagenen Vertreter gewiſſer latet⸗ 
niſch⸗amerikaniſcher Länder an und erwarter 
Mitteilung, ob die Vereinigten Staaten ge⸗ 
neigt ſind, dieſe ebenfalls anzunehmen, oder 
unmittelbare Verhandlung vorzuziehen. Die 
Note enthält keine beſondere Antwort auf die 
Frage Lanſings, ob Carranza auf der Weiſung 
an Trevino beharre, die amerikaniſchen Trup⸗ 
pen anzugreifen, falls ſie eine andere Bewe⸗ 
gung als nach Norden vollführen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger geht die allgemeine Meinung dahin, 
daß die Note für die Vereinigten Staaten an⸗ 
nehmbar iſt und daß die Kriegsgefahr für den 
Augenblick abgewendet erſcheint. 


Tagung über praktiſche 
Durchführung von Maſſenſpeiſungen. 


Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters a. D. meiſters.) 


@ 
kartoffern. Als Frühkartoffeln „ Kar 
0 die vor Jem 15. dd d. I dert 

rden. x 
Altenftein, 5. Juli. (Wahl des zweiten Bürgers 
Geſtern hielt die Allenſteiner Stadt: 


v. Möller trat Montag Nachmittag im großen verordnetenverſammlung zum erſtenmal im Stadt⸗ 


Sitzungsſaale des Reichstages eine außerordentliche 
Konferenz der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt in 

be mit dem Zentralverein für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen zuſammen. Die Reichs⸗ 
regierung, die Reichsämter, das e 
amt, ſowie eine große Anzahl militäriſcher Be⸗ 
hörden, ziviler Verwaltungsinſtanzen, von Städten 
und Gemeinden hatten Vertreter zu der Tagung 
entſandt, an der auch die Gewerkſchaften aller Rich⸗ 
tungen und die an den anne Innen inter- 
A . el Wohlfahrtsvereine, Induſtriellen uſw. An⸗ 
eil nehmen. 

In ſeiner Eröffnungsanſprache erſuchte Staats⸗ 
miniſter v. Möller, nicht darauf einzugehen, ob 
Maſſenſpeiſungen notwendig ſeien, ſondern nur das 
„Wie“ zu beſprechen. Wir haben bereits vor dem 
Kriege in großen Fabriken und Büros Speiſe⸗ 
anſtalten gehabt, die ihre wohltätige Wirkſamkeit 
entfaltet haben. Wir hoffen, daß dieſe Tagung 170 
beitragen wird, manches, was jetzt eingerichtet wird, 
auch nach dem Kriege beſtehen zu laſſen. Ent⸗ 
ſprechend dem Gebrauche der Zentralſtelle für Volks⸗ 

hrt wollen wir keine Leitſätze aufitellen und 
guch keine Mehrheitsbeſchlüſſe faſſen; die Verhand⸗ 
lungen ſollen als ſolche wirken. Wir hoffen, daß 
ſie Belehrung in weite Kreiſe tragen werden. 

Sierauf ſprach als erſter Referent der Geſchäfts⸗ 
führer des deutſchen und preußiſchen Städtetages, 
Stadtrat a. D. Dr. Luther „Das Problem 
der Ma anke Der Redner erblickte in der 
gemeinſchaftlichen Speiſung einen neuen Gedanken, 
der es ermöglichen werde, ſparſamer zu wirtſchaften. 
Das ſei umſo eher notwendig, als auf der einen 
Seite der Wert des Geldes, auf der andern Seite 
die Menge der vorhandenen Nahrungsmittel immer 
geringer würden. Die Maſſenſpeifung jet geradezu 
eine Notwendigkeit für die Nigg en und die 
vielen jetzt im Erwerbsleben ſtehenden Frauen. Die 
Maſſenſpeiſung fade als weiteren Vorteil eine 
beſſere an e der Nahrungsmittel. Beil 
dürfe man allerdings bei ihrer Einführung nich 
vorgeheg, denn was für die großen Städte paſſe, 
eigne ſich noch nicht für kleine Städte und das platte 
Land. — Theodor Thomas ⸗ Frankfurt a. M. be⸗ 
handelte das Anterthema „Einrichtung und Red: 
nungsführung der Volksküchen“. Er befürwortete 
Fi en und als deren 

rgänzung fahrbare Küchenwagen. Die Höchſt⸗ 
leiſtung der Küche ſolle nicht zu hoch gegriffen 
werden, um eine Kontrolle zu erleichtern. Als be⸗ 
rufene Organiſatoren der Maſſenſpeiſung haben der 
Arzt, die Köchin und der Kaufmann zu gelten. 

In der Ausſprache wurde von einzelnen Rednern 
darauf hingewieſen, daß man in einigen Städten 
mit einer ſehr ſtarken Beteiligung der Bevölkerung 

n der Maſſenſpeiſung werde rechnen können, jo in 
Hamburg mit % der Bevölkerung, in Berlin nehme 
man an, daß täglich 25 000 Portionen hergeſtellt 
werden müßten. Dr. Lohſe⸗ Hamburg berichtete 
eingehend über die dortigen Verhältniſſe, wo täglich 
ar jest 165 000 Perſonen geſpeiſt werden. Die 

bwickelung des Betriebes erfolge ganz glatt, in 
einer Stunde ſei die Eſſenausgabe erledigt. Der 
Küchenzettel werde nicht vorher bekannt sagben, 
um unnötigen Andrang zu vermeiden. — Stadtrat 
Dr. Matthes ⸗ Dresden ſprach über die Abgren⸗ 
zung des Beſucherkreiſes. Er verwarf jeden Teil⸗ 
nehmerzwang und wünſchte weiter, daß die Erlaub⸗ 
nis zur Teilnahme begrenzt werde auf Einkommen 
unter 3000 Mk. — Oberbürgermeiſter Dr. Dehne⸗ 
Plauen betonte die Notwendigkeit, die Lebens⸗ 
mittelkarten bei der Ausgabe der Mallenipetfungen 
in Anrechnung zu bringen, andernfalls würde die 
notwendige Streckung der Lebensmittelvorräte nicht 
erreicht werden. 

Nach einem weiteren Vortrage von Profeſſor 
Stein ⸗ Frankfurt a. M. über Zentraliſation der 
Betriebe ergriff der Sue Exzellenz Moeller, 
das Wort zu ſeiner Schlußanſprache. Er dankte den 
Referenten und erklärte die Bereitwilligkeit der 
Zentralſtelle, alle Anregungen durch deren Organe 
den zuſtändigen Stellen zugänglich zu machen. Die 
Anregungen, die hier beſprochen wurden, ſind durch 
den Krieg hervorgerufen worden. Es ſei aber zu 
wünſchen, daß manche von ihnen in die Zeit des 
Friedens hinübergenommen werden möchten, vor 
allem die Gewohnheit der Genügſamkeit, damit mit 
dem 5 Protzentum des übermäßigen Ge⸗ 
nuſſes von Fleiſch und Fett aufgeräumt werde. 

Der Borligende erklärte darauf die Tagung für 


geſchloſſen. 
—ñ — ——— —— — 


verordnetenſitzungsſaal des neuen Rathauſes 
ihre Sisung ab. „Vorſteher Rönſch weihte, wie 
die „A enſt. Ztg.“ mitteilt, den Saal mit einer 
längeren Anſprache ſeiner Beſtimmung. Ober⸗ 
bürgermeiſter Zülch gedachte der Kriegsnöte, die 
die Stadt überſtanden habe, der iegreichen Ver⸗ 
treibung der Ruſſen aus ihren Mauern und der 
Vollendun des ſtolzen Baues in ſchwerer Zeit. 
An den nweihungsakt ſchloß ſich die feierliche 
Überreichung des auf dem Boden des Mühlen- 
beſitzers Sperl vorgefundenen alten Allenſteiner 
Stadtſiegels, das der Oberbürgermeiſter in Ver⸗ 
wahrung nahm. In der ſich anſchließenden geheimen 


Sitzung wählten die Stadtverordneten Stadtrat 
Haubold zum zweiten Bürgermeiſter 
mit 18 gegen 14 Stimmen. Die 14 alholiſchen 


Stimmen fielen auf Rechtsanwalt Dr. Hoffmann 
aus Königsberg, zu deſſen Wahl ſich die übrigen 
Stadtverordneten jedoch nicht entſchließen konnten, 
da er noch niemals im Kommunaldienſt tätig ge⸗ 
weſen iſt. Bürgermeiſter Haubold iſt 33 Jahre alt, 
epangeliſch, geboren in Neiſſe (Schleſien) ſtudierte 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften in Königsberg, 
wurde 1905 Referendar, 1911 Aſſeſſor, 1912 zur in⸗ 
ormatoriſchen Beſchäftigung beim Magiſtrat Kö⸗ 
nigsberg euer und iſt noch in demſelben Jahre 
iſtratsaſſeſſor in enſtein geworden; 1913 
erfolgte kin Wahl zum beſoldeten Stadtrat. 
Allenſtein, 5. Juli. (Zwei Knaben in der Alle 
ertrunken.) Kurz vor dem Stauwerk in der Alle 
ertranken geſtern, wie die „Allenſt. Ztg.“ berichtet, 
die beiden Söhne Walter und Carl des Regierungs⸗ 
boten Lehmann. 
Wehlau, 5. Juli. (Vom Sommer⸗Pferdemarkt.) 
Der Auftrieb am zweiten Tage war bedeutender 
als am erſtenz ſodaß der vordere Teil der Schanzen⸗ 
wieſen Ban gefüllt war. Eigentümlich berührt 
es den Marxktbeſucher, daß er diesmal den „Ruſſen⸗ 
Keſſel“ vollſtändig leer . Auch einen Fferde⸗ 
markt ohne jegliche Verkaufs⸗ und Schaubuden 
haben die Wehlauer bisher noch nicht kennen ge⸗ 
lernt. Nicht einmal die „echten Thorner“ ſind ver⸗ 
treten. Das alles bringt der Krieg mit ſich. Deſto 
lotter geht aber der Pferdehandel. ie Preiſe 
chwankten zwiſchen 800 und 3000 Mark das Stück. 
les wurde glatt verkauft, ein Zeichen, daß ein 
iR er me an guten Arbeitspferden vor⸗ 
nden iſt. 


Bromberg, 4. Juli. (Ihren 80. Geburtstag) 
feierte am Montag Fräulein Maria Dietz, Fried⸗ 
richſtraße 6 wohnhaft. Vor 80 Jahren in dieſem, 
ihrem Vater gehörigen, Hauſe geboren, lebt ſie 
darin noch heutigen Tages als deſſen Beſttzerin, 
ohne je den Wohnſitz geändert zu haben. 


Lokalnachrichten. 


„Zur Erinnerung. 8. Juli. 1915 Siegreiche 
Kämpfe mit den Ruſſen auf den Höhen bei Krasnik. 
1914 Eintreffen einer außerordentlichen engliſchen 
Militärkommiſſion in Frankreich. 1909 + Marquis 
de Gallifet, bekannter franzöſiſcher General im 
Kriege von 1870/71. 1864 Erzherzogin Joſeph von 
Oeſterreich. 1838 * Ferdinand Graf von Zeppelin, 
Erfinder des Luftſchiffes. 1810 * Robert Schumann, 
einer der bedeutendsten deutſchen Tondichter. 1803 
„Julius Moſen, der Dichter von „Zu Mantua in 
Banden“ ac, 1595 f an Huygens, berühmter 
Mathematiker und Phyſiter. —— 


Thorn, 7. Juli 1916. 


— (Zur Volksſpende ie die deut⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen.) Es iſt vielfach 
im Publikum die Frage laut geworden, in welcher 
ee denn den gefangenen Deutſchen die zu ihren 
Gunſten veranſtaltete Volksſpende übermittelt wer⸗ 


den ſolle. Es ſei darauf bemerkt, daß die von den 


aufgebrachten Geldern zu beſchaffenden Sachen den 
Gefangenen durch Vermittelung des Roten Kreuzes 
neutraler Staaten zugeſtellt werden. Die Trans⸗ 
porte werden von deutſchen Schweſtern 
begleitet ſein, wodurch die Bürgſchaft beſteht, 
daß die Sachen auch vollzählig an Ort und Stelle 
gelangen. 

— ÜUnerkennung des zahnärztlichen 
Stande Al Nachdem vor einem Jahre durch 
einen Erlaß des Herrn Generalſtabsarztes der 
Armee und Chefs des Feldſanitätsweſens, Exzellenz 


von Schjerning, beſtimmt worden war, daß zur 
ſelbſtändigen d ee Behandlung von 
Heeresangehörigen nur im deutſchen Reiche appro⸗ 
bierte Zahnärzte heranzuziehen ſeien, hat das 
Kriegsminiſterium kürzlich verfügt, daß die Zahn⸗ 
ärzte, die bisher zum gebnätgtligen Dienſte bei 
den Heimatlazaretten als Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes oder des Landſturms abkomman⸗ 
diert waren, mit rückwirkender Kraft bis zum Be⸗ 
inn ihrer mmandierung mit Zahnarztſtellen 
beltehen werden ſollen. Hierdurch find ſie in den 
Rang der oberen Militärbeamten eingerückt. Man 
kann den ban den Stand, der auch für ſeinen 
Teil ſich in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt und 
dazu beigetragen hat, daß der Geſundheitszuſtand 


provinzialnachrichten. 


Strasburg, 5. Juli. (Eine Bereiſung der Kreiſe 
Strasburg und Löbau) zur Beſichtigung der 
Wiederaufbauarbeiten der bei dem Ruſſen⸗Einfall 
im Auguſt 1914 beſchädigten Ortſchaften erfolgte 
geſtern 0 Staatsſekretär Dr. Drews⸗Berlin, der 
von einem Kommiſſar begleitet war, Regierungs⸗ 

räſident Dr. Schilling und Oberregierungsrat von 
Steinbrüd-Warienwer er. An der Beſichtigun 
nahmen auch die Landräte der beiden Kreiſe teil. 

Danzig, 6. Juli. (Zur Lieferung von 
Frühkartoffeln) werden unſere Landkreise 


ereits in Anſpruch genommen. So hat die Pro: unſeres Heeres ein jo ausgezeichneter iſt, zu dieſer 
vinzial⸗Kartoffelſtelle den Kreis Danziger Anerkennung ſeitens der Meiterbehbrden nur be⸗ 
Hohe beauftragt, 48 960 Zentner Früh glückwünſchen. 


zu liefern. Der aufzubringende 
Bedarf entſpricht einer Menge von 30 ir 
den Morgen der feſtgeſtellten e ⸗Anbau⸗ 
fläche des Kreiſes. Der Kreisausſckuß macht ve⸗ 
kannt, daß er dieſe Menge in Anſpruch nimmt, und 
fordert die Kaztoffelerzeuger auf, ſich jeder ſelb⸗ 
ſtändigen Verfügung über die un Anſpruch genom⸗ 
menen Frühkartoffeln zu enthalten, andere Ver⸗ 
trüge über die Lieferung von Frühkartoffeln jind 
infäulig. Der Kaufpreis beträgt 10 Mark 
ür den Zentner frei Lagerſtelle oder Bahnſtation 
des Verkäufers. Von Intereſſe iſt ſchließlich noch 
folgende N der vorgenannten Behörde 


des Kreiſes Danziger Niederung: Der Vor⸗ 

verkauf von Frühkartoffeln an Händ⸗ Ausfertigung rechtzeitig, mindeſtens drei Tage vor 
ler und die Aus fuhr ſolcher Kartoffeln aus der Abreiſe, unter Vorlage einer unauf⸗ 
dem Kreiſe wird verboten. Ein Verkauf gezogenen Photographie aus neueſter Zeit 
darf nur direkt an Verbraucher erfolgen, die im (auch für Kinder über 10 Jahre) zu ſtellen. 

Kreiſe Danziger Niederung wohnhaft find. Andere — (Kriegsbrot ohne Kartoffeln?) 
Verkäufe bedürfen in jedem Falle meiner vor⸗ Auf die Beſchwerde eines Hermsdorfer Bürgers 
erigen Genehmigung. Im übrigen dürfen auch über zu ſtarken Kartoffelzuſatz im Brot eines dor⸗ 
von dieſen Frühkartoffeln nur 1 Pfund für den Kopf tigen Bäckermeiſters hat das Kriegs⸗ 
und Tag, für die ſchwer arbeitende Bevölkerung ernährungsamt folgenden Beſcheid erteilt: 
über 14 Jahre einſchließlich der A dee | „Auf Ihre Eingabe vom 22. Juni erwidere ich er⸗ 
1% Pfund verbraucht werden. Alle übrigen Früh⸗ gebenſt, daß Erwägungen ſchweben, den Kartoffel⸗ 
kartoffeln müſſen zur Verfügung des Anden [0 as zum Brot demnächſt in Wegfall kommen zu 
verbandes gehalten werden, der ſie teils zur Deckung aſſen, ſodaß damit die von Bo erhobene Klage 
des eigenen Bedarfs, teils zur Erfüllung von Liefe⸗ erledigt ſein dürfte. Der 

rungsaufträgen der Provinzial⸗Kartoffelſtelle in ernährungsamtes. 3 2 
Danzig in 198 1 nehmen wird. Das Ver. — (Schonung der unreifen e 
fütterungsverbot gilt auch für ö ehr 


— (Ungedienter Landſturm in den 
Krieger vereinen.) Nach einer Bekanntgabe 
des preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes können 
Mannſchaften des unausgebildeten Landſturms, die 
während des Krieges in militäriſchen Verbänden 
N Schanzarbeiten eingezogen waren und 


kartoffeln 


ahneneid geleiſtet haben, als Mitglieder in die 
riegervereine aufgenommen werden. 2 

(Ausweiſe für die Oſtſeebäder.) 
Zum Aufenthalt über 24 Stunden in einem Oſtſee⸗ 
bade iſt auch in dieſem Jahre ein polizeilicher 
Ausweis notwendig. Der Ausſtellung der Aus⸗ 
weile haben beſondere Feſtſtellungen voraus zugehen. 
weshalb dringend geraten wird, den Antrag auf 
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räſident des Kriegs⸗ 


Früh⸗ Wie amtlich bekanntgegeben wird, wäre 


— 
1 


unwirtſchaftlich, unreife Walnüſſe und Haſelnüſſe 
einzumachen. Denn die reifen Samen der Nülle 
beſtehen — abgeſehen von ſonſtigen für die Ernäh⸗ 
rung wichtigen Stoffen — mehr als zur Hälfte aus 
leicht verdaulichem Fett. Mithin iſt es dringend 
erforderlich, die Nüſſe ſich entwickeln zu laſſen und 
demnächſt die reifen Nüſſe in möglichſt großem Um- 
fange zu fammeln. 

„ (Eine Preiserhöhung für Möbel) 
im Betrage von 40—50 Prozent hat die Vereinigung 
deutſcher Möbelinduſtrieller beſchloſſen. 


Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 6. Juli. (Zu⸗ 
ammenbruch des Bankhauſes A. Gold⸗ 
eder, er) Über den Zuſammenbruch 
ieſer alten Firma, die in lebhaftem Verkehr mit 

den ru en Holzexporteuren ſtand und 
roße elumſätze am Weichſelmarkt erzielte, 
erichteten wir bereits. Die Verbindlichkeiten be⸗ 
Kragen einer jetzt ausgeführten Zuſammen⸗ 
Re ng ungefähr 7 Millionen Rubel. Der Inhaber 
Firma hat zur Abwehrung des Konkurſes die 
Ei ng der Geſchäftsaufſicht beantragt. Mit 
der Wahrnehmung dieſes Amtes wurden betraut: 
olzhändler Erich Pick⸗Warſchau 5. Fa. Holz⸗ 
pedition 1295 th, G. m. b. 9, Thor n), 
ankier Adolf Peretz⸗Warſchau, Dr. 
Muttermilch⸗Warſchau. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Bezüglich der Erhöhung der Zigaretten⸗ und 
Zigarrenpreiſe muß ich gegen die Ausführungen 
des Artikels in vorgeſtriger Nummer entſchieden 
Ein ne weil die Zigarettenraucher 
durch dieſen Artikel zu der Annahme berechtigt find, 
daß dieſelben die Erhöhung der Zigarettenfabrikate 
allein tragen müſſen. Dies iſt aber nicht der Fall, 
ſondern die Zigarettenfabrikanten haben ſich ſchnell 
verbunden unter der Siange „Intereſſengemein⸗ 
255 deutf igarettenfabrikanten“ und haben 
Einheitspreiſe feſtgeſetzt, die auch die Zigarren⸗ 
ändler ſchwer ſchädigen. Der Fabrikant läßt ſich 
ute für ſeine re ohne Steuerbanderolle genau 
oviel bezahlen, wie vor dem 1. Juli mit Steuer⸗ 

banderolle und i i ü 


Leonard 


er eine be⸗ 
2 4. 
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ſowie jegliche Speſen tragen! 
Nortel 

er ſich für Tabak 

zahlen läßt. Ein Wunder 1 es, daß er 

Reklame⸗Unkoſten nicht noch hinzu⸗ 


igarettenraucher nicht allein, ſondern auch der 
n zur Hälfte tragen 
tellen will. 


⸗Pfennig⸗Zigarren verkaufen, und ſollten 
Ei 255 weiter ſtei e Die 1 5 
ündigten ne ungen inkra en, dann 
fälkt auch dieſe Mate weg! O. H. 


Ehrentafel. 

a Narem⸗ Übergang. a 

Erzählung des Mustetirs Seemann (aus 
Altona) von der 1. Kompagnie Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61. 

Seit zwei Tagen lagen wir am Ufer des Narew. 
Wir waren mit dem Ausbau unſerer Stellung 
beſchäftigt, als der Befehl ham: „Freiwillige vor!“ 
Am nächſten Morgen in der Frühe ſollte verſucht 
werden, den Strom zu überſchreiten, an dem bisher 
nicht aufgeklärten jenſeitigen Ufer Fuß zu fallen 
und auf jeden Fall jo lange ſtandguhalten, bis die 
Kompagnien nachgekommen ſeien. Ich meldete mich 
ſogleich zu dem Anternehmen. Beim Morgengrauen 
machten wir uns, zuſammen 11 Mann, auf den 
Weg nach der Übergangsſtelle. Anterwegs geſellten 
ſich noch 9 Mann von der 2, 3. und 4. Kompagnie 
zu uns. Pioniere, die den Übergang vorbereitet 
hatten, erwarteten uns bereits. Um 8 Uhr begann 
der Übergang. Die Tornister wurden zurückgelaſſen. 
An Drahtſeilen, die im Schutze des hohen Ufers 
gezogen waren, wußte der Fluß ſchwimmend durch⸗ 
quert werden. Anfangs ging das ſehr gut. Als 
aber der Fluß immer tiefer und reißender wurde, 
gelang es uns nur mit großer Mühe und Anſtren⸗ 
gung, vorwärts zu kommen. Über und neben uns 
platzten die feindlichen Schrapnells. Triefend und 
pruſtend ereichten wir einer hinter dem andern 
dennoch glücklich das Ufer. Jetzt galt es, einen 
vor uns liegenden feindlichen Graben, der, wie wir 
feſtſtellen konnten, beſetzt war, zu nehmen. Alſo — 
die Seitengewehre aufgepflanzt, unſer Leutnant 
voran, ging es mit Hurra auf den Feind. Schnell 
erreichten wir den Nuſſengraben und fanden eine 
völlig Überrajchte Feldwache, 30 bis 40 Mann ſtark, 
vor. Ein halbes Dutzend davon ergriffen wir, der 
Reſt drückte ſich, Lauſſchritt marſch, marſch! in die 
Büſche. Verfolgen konnten wir ſie nicht, um nicht 
abgeſchnitten zu werden, ſandten ihnen aber noch 
ſtehend einige Salven nach. 

Nach drei Stunden ſchloß fi unſere inzwischen 
nachgekommene Kompagnie uns an. Ganz ohne 
Verkuſte war das aber nicht abgegangen. Ein 

amerad war gefallen, ein zweiter verwundet 
worden. Der 23. Juli 1915 wird mir immer im 
Gedächtnis bleiben. 


Ein unerſchrockener Patrouillenführer. 

Es war am 16. Dezember 1914. Verſchiedene 
Anzeichen deuteten auf einen bevorſtehenden fran⸗ 
zöſiſchen Angriff. Da ging der Unteroffizier Böcker 
(aus Stuttgart) von der 6. Kompagnie Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiments Nr. 119 mit einigen Leuten 


aber, die nur noch ein unbedeutendes Lager darin 
120 15 können, dasſelbe geräumt iſt, nur 


gegen die feindliche Stellung vor und legte ſich an 
einem früher von ihm erkundeten Beobachtungs⸗ 


ſtand vor dem franzöſiſchen Graben auf die Lauer. 


eine große Enttäuſchung herausleſen. Notgedrungen 
wird auch dem deutſchen Mute hohes Lob gezollt. 
So ſandte der „Morningpoſt“⸗Korreſpondent aus 


In der Abenddämmerung bemerkte er, daß 30—40 dem Felde vom 2. Juli einen Bericht, der ſich zum 


Franzoſen in Schützenlinie vorgingen, große, 
faſchinenartige Gegenſtände mit ſich tragend. Böcker 
meldete dieſe Wahrnehmung und allen Poſten 
wurde erhöhte Wachſamkeit befohlen; da, um 2 Uhr 
morgens, härte ein Horchpoſten verdächtige Ge⸗ 
räuſche und ſah 8—10 Franzoſen vor ſich hinter 
Schutzſchilden ſchanzen. Der Poſten eröffnete das 
Feuer. Unteroffizier Böcker ging wieder mit ſeiner 
Patrouille vor und fand, dicht vor den Hinder⸗ 
niſſen, neben einer durchſchoſſenen franzöſiſchen 
Pioniermütze eine Anzahl 4 Meter lange Holz⸗ 
balken, in denen je etwa 160 Dynamitpatronen 
eingebaut waren; dabei mehrere Rollen Zünd⸗ 
draht, teilweiſe ſchon zu den franzöſiſchen Gräben 
ausgelegt, und eine Anzahl Schutzſchilde. Der 
Fund wurde eingebracht. Die Abſicht des Gegners, 
durch Sprengung der Hinderniſſe einen Angriff ein⸗ 
zuleiten, lag klar zu Tage. Schußbereit empfing 
das Bataillon den gleich darauf anſtürmenden 
Gegner und wies den Angriff kräftig ab. 

Am 22. Februar 1915 traf Unteroffizier Böcker 
mit ſeiner Patrouille zwiſchen den beiderſeitigen 
Schützengräben mit einer franzöſiſchen, 6 Mann 
ſtarken Patrouille zuſammen. An dem nebligen 
Morgen war der Gegner bis auf wenige Meter 
herangekommen, als Böcker das Feuer eröffnete. 
Vier Franzoſen fielen, tödlich getroffen, einer ſuchte 
eilig das Weite und der ſechſte wurde gefangen 
eingebracht. Die wichtige Feſtſtellung der Truppen⸗ 
angehörigkeit des gegenüberliegenden Gegners war 
das weitere Ergebnis. 

Anteroffizier Böcker wurde für ſeine unermüd⸗ 
liche Patrouillentätigkeit zum Vizefeldwebel be⸗ 
fördert und mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe 


und der Württembergiſchen Goldenen Militär⸗ 


Verdienſt⸗Medaille ausgezeichnet. 
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Die Einnahme von Kermandſchah. 

In Perſien iſt es den türkiſchen Truppen 
gelungen, den Ruſſen eine empfindliche Nie⸗ 
derlage beizubringen und die wichtige Stadt 
Kermandſchah einzunehmen. Die Türken grif⸗ 
fen am 30. Juni nachmittags die befeſtigten 
Stellungen weſtlich von Kermandſchah in der 
Front und in der Flanke an. Der Kampf 
dauerte bis in die Nacht, bis die Ruſſen ihre 
Stellungen aufgeben und ſich in die Stadt zu⸗ 
rückziehen mußten. Am frühen Morgen dran⸗ 
gen die Türken, ohne dem Feind Zeit zu laſ⸗ 
ſen, einen Straßenkampf zu liefern, in drei 
Abteilungen in die Stadt ein und zwangen 
den Feind zur Flucht. Der Sieg gewinnt da⸗ 
durch hohe Bedeutung, daß er den Türken trotz 
des ſchwierigen Geländes, auf dem die Ereig⸗ 
niſſe ſich abſpielten, trotz der Entfernung von 
200 Kilometer von der Grenze bis Kermand⸗ 
ſchah, ohne Straßen mit Verpflegungsmöglich⸗ 
keiten und ohne den Feind einen Augenblick 
Ruhe zu gönnen, den hartnäckigen Widerſtand 
zu brechen. den er an dieſer Stelle leiſtete. 
Vorläufig iſt der Ruſſenherrſchaft in dieſen 
Gegenden ein Ende gemacht. 


Alriegs⸗Allerlei. 
Eine neue Friedensprophezeiung! 

Eine Weisſagung, die ſich im Kriege 1870 er⸗ 
füllte, ſoll auch dem jetzigen Kriege ein Ende machen. 
Auf der preußiſchen Oſtſeeinſel Fehmarn ſteht zur⸗ 
zeit eine hohe, alte Pappel in Blüte. Die Fehmarn⸗ 
Pappel iſt ſeit 1871 das erſtemal wieder mit Blüten⸗ 


ſchmuck bekleidet. Damals ging laut „Tägl. Rund⸗ 


ſchau“ von der Inſel die Weisſagung in die Welt 
hinaus, daß der Krieg beendet ſein werde, bald 
nachdem die Pappel abgeblüht habe, und es traf zu. 
Bald nach der Baumblüte kehrten die Krieger aus 
dem Felde zurück. Nie wieder hat der Baum ge⸗ 
blüht. Erſt heute nach 46 Jahren blüht der alte 
Veteran wieder zur Kriegszeit. Und wieder kommt 
von Fehmarn die Weisſagung: Der Krieg iſt zu⸗ 
ende, bald nachdem die Pappel geblüht hat. 


Ordensauszeichnung des Fliegerleutnants Wintgens. 
Wie die „Mindener Zeitung“ meldet, iſt dem 
Leutnant Wintgens, Fliegeroffizier bei einer 
Fokker⸗Kampfſtaffel einer Armeeabteilung, das 
Ritterkreuz mit Schwertern des königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. 


Engliſche Enttäuſchungen. 
Anerkennung der Deutſchen. 
Auf den Rauſch der engliſchen Preſſe vom Sonn⸗ 
abend bis Montag folgt ſchon eine ſtarke Ernüchte⸗ 
rung. Alle Londoner Blätter bereiten auf einen 


feiert es ſogar als eine hervorragende Tat, daß die 
Deutſchen überall feſtgehalten werden, was hinſicht⸗ 


großen Teile mit den deutſchen Soldaten beſchäftigt. 
Darin heißt es: 

Die letzten Tage haben gezeigt, was der Deutſche 
mit dem Maſchinengewehr erreichen kann. Es iſt 
wunderbar, wie er dieſe Waffe vor den vernichten⸗ 
den Folgen des vorbereitenden Bombardements 
ſchützt. Aus tiefen Anterſtänden, wo nie eine Gra⸗ 
nate hindurchdringen kann, holt der Deutſche ſein 
Maſchinengewehr immer wieder hervor, ſetzt es auf 
die Bruſtwehr und richtet fürchterliches Unheil unter 
unſeren anſtürmenden Truppen an. Ich habe noch 
keinen Offizier oder Soldaten geſehen, der das 
deutſche Maſchinengewehr nicht für ſeinen ſchlimm⸗ 
ſten Feind hält. Der deutſche Maſchinengewehr⸗ 
Soldat ſtirbt, aber er ergibt ſich nicht. Er bleibt 
bereitwillig zurück, nachdem alle ſeine Kameraden 
ſchon ausgerückt ſind, um ſeinen tödlichen Kugel⸗ 
regen hinauszuſenden, und niemals wirft er die 
Hände hoch. Was ein paar Männer dieſer Art zu 
leiſten imſtande ſind, das haben die Gordon High⸗ 
landers vor Mameds erfahren. Nur noch 120 Yards 
trennten ſie von den deutſchen Laufgräben, aber im 
Augenblick, als unſer vorbereitendes Feuer auf⸗ 
hörte und wir zum Sturm anſetzten, eröffneten die 
Beſchoſſenen ihr Maſchinengewehrfeuer auf die 
Highlanders und fegten ſie hinweg. 

Später erzählte der Korreſpondent, daß die Eng⸗ 
länder häufig durch Maſchinengewehre im Rücken 
und in der Flanke angegriffen wurden. In Unter: 
ſtänden, die noch unter den Anterſtänden lagen, 
hatten die geſchickten Deutſchen die Waffen ver⸗ 
borgen, ſie, nachdem die Engländer vorbei waren, 
hervorgeholt und ſie ſehr zum Verluſt der Engländer 
in Bewegung geſetzt. 


Das Märchen von geheimgehaltenen franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen in Deutſchland. 

Die im beſetzten Nordfrankreich erſcheinende 
„Gazette des Ardennes“ ſchreibt am 30. Juni 1916 
unter der Überſchrift „Das Märchen von den geheim⸗ 
gehaltenen Kriegsgefangenen“: 

„Nach einem in Frankreich verbreiteten falſchen 
Gerücht ſollen ſich in Deutſchland franzöſiſche Kriegs⸗ 
gefangene befinden, deren Namen von uns nicht 
veröffentlicht würden und denen es auch nicht er⸗ 
laubt ſei, an ihre Familien in Frankreich zu ſchrei⸗ 
ben. Um dieſe böswillige Erfindung ein⸗ für alle⸗ 
mal zu widerlegen, erklären wir auf das nachdrück⸗ 
lichſte: Es iſt allen franzöfiſchen Gefangenen ge⸗ 
ſtattet, ihren Familien Nachricht zu geben, ſobald 
dies nur immer die Verhältniſſe erlauben. ber⸗ 
dies werden ihre Namen ſo ſchnell als irgend mög⸗ 
lich in der „Gazette des Ardennes“ veröffentlicht. 
Hierbei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß die Ver⸗ 
öffentlichung der Namen ſich ſelbſtverſtändlich nicht 
ſofort nach der Gefangennahme ermöglichen läßt. 
Bei der großen Zahl der in Deutſchland unterge⸗ 
brachten franzöſiſchen Gefangenen, die auf über 
345 000 angewachſen iſt, kann naturgemäß auch keine 
volle Gewähr dafür geleiſtet werden, daß die ver⸗ 
öffentlichten Liſten trotz größter Sorgfalt und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit nicht einmal eine Lücke aufweiſen. 
Wir weiſen alſo die Anterſtellung einer beabſich⸗ 
tigten Unterſchlagung von Namen der Gefangenen 
nochmals als gänzlich ungerechtfertigt zurück und 
verſichern, unter dem oben gemachten Vorbehalt, 
daß alle vermißten franzöſiſchen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, die ihren Familien ihre Gefangennahme 
nicht angezeigt haben und deren Namen auch nicht 
in den nach wie vor regelmäßig erſcheinenden Liſten 
der „Gazette des Ardennes“ verzeichnet find, als 
gefallen angeſehen und beklagt werden mülſen.“ 


Gegen die Drückeberger in Frankreich. 

In einem eigentümlichen Gegenſatz zu dem täg⸗ 
lichen Kriegsgeſchrei der öffentlichen Meinung in 
Frankreich ſteht, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, die Tat⸗ 
ſache, daß fie immer wieder von Maßnahmen be⸗ 
richten muß, die von der Staatsgewalt gegen die 
Drückeberger ergriffen werden. Jetzt ſieht, Pariſer 
Blättern zufolge, der Unterſtaatsſekretär des Ge⸗ 
ſundheitsamtes Godart ſich veranlaßt, durch Zirku⸗ 
lar die Anordnung zu treffen, daß alle bisher vom 
Kriegsdienſte befreiten Zivilärzte zu einer neuen, 
gründlichen Unterfuhung herangezogen werden 
ſollen. Das Zirkular, das in mehr als einer Hin⸗ 
ſicht bezeichnend iſt für den wahren Stand der Dinge 
bei unſern Gegnern im Weſten, beginnt mit fol⸗ 
genden Sätzen: „In jedem Bezirk iſt eine gewiſſe 
Zahl von Arzten vorhanden, die als felddienſt⸗ 
unfähig gelten, deren Anfähigkeit aber weder durch 
ihren Geſundheitszuſtand gerechtfertigt ſcheint, noch 
durch ihre täglich ſichtbare Geſchäftigkeit in ihrem 
Berufe. Dieſe Lage hat, in beſtimmten Fällen, die 
Offentlichkeit zu erregen vermocht und den Zivil⸗ 
ärzten ſelbſt eine gewiſſe moraliſche Einbuße ver⸗ 
urſacht.“ And der Unterſtaatsſekretär ordnet daher 
an, „daß dieſe Zivilärzte nochmals, von Militär⸗ 
ärzten, unterſucht werden ſollen. And zwar ſoll dies 
in Gegenwart und unter Aufſicht der Bezirkschefs 
ſtets durch zwei Militärärzte, in beſonderen Fällen 
unter Hinzuziehung eines Spezialiſten geſchehen.“ 
— Das Zirkular läßt den ſich ſo laut geberdenden 
Patriotismus gerade der gebildeten Stände Frank⸗ 
reichs in einem recht merkwürdigen Lichte erſcheinen. 


Giolitti über die Politik Italiens. 


immer gemeinſame Intereſſen, und dieſe bewogen 
ſie, nebeneinander zu gehen. Das Aufblühen der 
italieniſchen Induſtrie iſt ein glänzendes Zeugnis 
dafür, daß der durch König Viktor Emanuel 1870 
abgeſchloſſene Bund Italien Glück und Nutzen 
brachte. Deutſchlands und Italiens Intereſſe iſt, 
daß ſie ſich gemeinſam verteidigen, und ich finde es 
ſonderbar, daß einige Politiker in Rom die Idee 
einer Kriegserklärung an Deutſchland unterſtützen. 
Wenn ſchon der jetzige Krieg ein bedauernswerter 
Fehler war, ſo wäre der Krieg gegen Deutſchland 
geradezu ein Verbrechen gegen das italieniſche 
Vaterland. Ich bin ein alter Mann und möchte 
nicht mein Vaterland unglücklich machen. Selbſt 
wenn Italien ſiegreich aus dem Kriege mit Deutſch⸗ 
land hervorginge, würde ſeiner auf wirtſchaftlichem 
Gebiet eine Niederlage harren. Schauen Sie die 
alte glänzende Lombardei, die dortige fruchtbare 
Erde, ihre mächtigen Fabriken, ihre prächtigen 
Städte, alles dies iſt das Werk der weiſen Politik 
Crispis. Dieſer Sizilianer war ein großer Italiener 
und ein ſchlauer Diplomat. Was mich betrifft, ſo 
denke ich nicht mehr nach, ſondern halte es mit der 
Mehrheit des Volkes und kann auch nicht anders 
rufen als „Hoch der Krieg gegen Sſterreich!“ Es 
wäre ein Verbrechen, heute Oppoſition zu machen, 
wo das Vaterland und der König der Unterſtützung 
jedes Italieners bedürfen. a 


Auch eine Art von engliſchem Patriotismus. 

Im Unterhauſe verlangte bei der Beratung des 
Etats für das Miniſterium des Innern Johuſon 
Hicks mit Berufung auf die Blätter „Daily Mail“ 
und „John Bull“ die Internierung ſämtlicher Deut⸗ 
ſchen. Miniſter Samuel ſagte in ſeiner Erwiderung, 
die öffentliche Meinung ſei in dieſer Hinſicht in 
grober und ſchamloſer Weiſe irregeführt worden. 
Er erzählte den Fall von einem engliſchen Bäcker 
bei London, der vor dem Tribunal für die Befrei⸗ 
ung ſeines Sohnes vom Kriegsdienſt plädierte, weil 
er deſſen Hilfe brauche, wenn ſein Geſchäft nicht 
von der deutſchen Konkurrenz ruiniert werden ſollte. 
Das Tribunal gewährte die Befreiung, obwohl alle 
Deutſchen in der Nachbarſchaft interniert waren und 
obwohl der Sohn ein Varieteekünſtler und kein 
Bäcker war. Samuel ſagte weiter, er könne augen⸗ 
blicklich nicht ſagen, was mit den internierten Deut⸗ 
ſchen nach dem Kriege geſchehen würde, aber er wiſſe 
nicht, woraus Johnſon Hicks ſchlöſſe, daß ſie nach 
dem Kriege ihr Geſchäft würden wieder aufnehmen 
und ihre Konkurrenz gegen engliſche Geſchäftstrei⸗ 
bende fortſetzen dürfen. 


Mannigfaltiges. 


(Einen alten Kanzleizopf) hat, wie 
die „Magdeb. Ztg.“ hervorhebt, der Kriegsſturm 
plötzlich ohne viel Aufhebens beſeitigt. In den 
Geſetzblättern des Reiches und Preußens war bis⸗ 
her beim Abdruck der Geſetze und Verordnungen 
das der Ausfertigung beigedruckte Siegel des 
Kaiſers und Königs durch die lateiniſche Abkürzung 
(L. S.) — d. h. locus sigilli — wiedergegeben 
worden, ſo zuletzt noch in den Haushaltgeſetzen 
vom 9. Juni 1916. Das Reichsgeſetz über Erhöhung 
der Tabatabgaben vom 12. Juni 1916 bringt ſtatt 
deſſen das deutſche Wort (Siegel). Hoffentlich 
bleibt es ein für allemal dabei in der ganzen 
deutſchen Amtsſprache. 

(An Fleiſchvergiftung) erkrankte am 
Sonntag die in der Peſtalozziſtraße zu Char⸗ 
lottenburg wohnende Frau Anna Holz mit 
ihren zwei Söhnen, dem 13 jährigen Karl und dem 
8 jährigen Willi, nachdem die Familie den Reſt 
eines von außerhalb geſchickten Schinkens gegeſſen 
Hatte, Der älteſte Sohn ſtarb bald nach ſeiner 
Einlieferung im Krankenhaus Weſtend. Auch die 
Frau und der jüngſte Sohn liegen ſchwerkrank da⸗ 
nieder. Der im Felde ſtehende Mann wurde tele⸗ 
graphiſch benachrichtigt. 8 

(Die deutſchen Krematorien im 
April 1916.) Nach einer Zuſammenſtellung 
in der „Flamme“ betrugen die Einäſcherungen 
in den 50 Krematorien Deutſchlands im April 
d. J. 984 gegen 938 im April 1915. das Mehr 
beträgt demnach 46. In Danzig fanden im 
April d. J. neun Einäſcherungen gegen vier 
im Vorjahre ſtatt. Die höchſte diesjährige 
Ziffer weiſt Berlin mit 99 Einäſcherungen auf, 
dann folgt Leipzig mit 83, dann Dresden mit 
71, dann Bremen mit 70, dann Gotha mit 62 
Einäſcherungen. N 

(Sieden Perſonen ertrunken.) Bei 
einem Unwetter im Safental, Oſtſteier⸗ 
mark, wurden ſteben Perſonen von den Waſſer⸗ 
maſſen fortgeriſſen und ertranken. 

(Feldmäuſeſchaden in Süditalien.) 
Zu den übrigen Kalamitäten Italiens kommt der 
ungeheure Schaden, den die Feldmäuſe in Süd⸗ 
italien anrichteten und den der bekannte Zoologe 
Profeſſor Graſſi allein für die Provinzen Foggis. 
Bari, Potenca und Avellino auf 150 Millionen 
Lire berechnet. Die Gegenmaßregeln der Regie⸗ 
rung ſind verſpätet und unwirkſam. 

(Brand einer finniſchen Stadt.) Der 
Sonderberichterſtatter der „Politiken“ in Stockholm 
berichtet: Die finniſche Stadt Mäntyluoto 
ift von einem Rieſenbrand heimgeſucht worden. Der 
ganze große finniſche Einfuhrhandel iſt geſtört. 


Nach dem „Az Et“ hatte der römiſche Bericht⸗ Waren im Werte von vielen Millionen Kronen, 
erſtatter des in Bukareſt erſcheinenden „Eclair des darunter große Mengen von Baumwolle, Kaffee 
längeren Stillſtand der Offenſive vor. „Daily Mail“ Balkans“ mit Giolitti eine längere Anterredung. und anderen Kolonialwaren, ebenſo eine große 


Danach ſagte Giolitti: Die einzig richtige Politik 


Anzahl von Maſchinen, die von Schweden ange⸗ 


für Italien iſt, die von Crispi begonnen wurde. kommen waren und wegen Überlajtung der finni⸗ 


lich der großen Offenſive gewiß unübertrefflich be⸗ Dieſe Politik ſchuf die Grundlage der heutigen Ent⸗ ſchen Eiſenbahnen nicht weiter befördert werden 
ſcheiden iſt. Überall kann man zwiſchen den Zeilen wicklung Italiens. Italien und Deutſchland hatten konnten, find verbrannt. 


Gesucht 


werden für Kriegsbeſchädigte 


Stellen 


Condarbeiter| 


in Thoru und Umgegend. 
Anfragen ſind zu richten an den 


Versorgungsausſchuß für Kriegs⸗ : 
indaliden Thorn (Rathaus). 


Preislisten versendet der 


nüchtern 


Mexinofleiſchſchaf⸗ 
Stammherde 


Bankau bei Warlubien 
5 Weſtpreußen 
Poſt⸗ und Bahnſtation. Telephon 4. 


Rt jreihändige Bockverkauß &N 


eginnt am 19. Juni 1916. f 
Es ſſtehen zum Verkauf ca. 50 2 Bm Bars 9 otel 


ſprungfähige, meiſtens ungehörnte, ſehr 
I D A u 
Für die Reiſe 


frühreife und fleiſchwüchſige Böcke zu 
empfehlen wir: 


eingeſchätzten, zeitgemäßen Preiſen. 
i een 5 
= Neiſebürſten, fach, 
Kohfbürſten, 
Alelderhürſten, 
Meiſerollen, 
Heſſendoſen, 
Zahnbürſtenköcher uw. 
I. M. Wendisch Machfl. 


Seifenfabril. 


Fi e Bußbodenlad, Farben, Leim 
WINE, Scellac, Bronzen, Schlämm⸗ 
kreide empf. Hugo Clauss, Seglerſtr. 22. 


Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien oder Gruppe. 
©. E. Gerlich. 


Einen gut dreffierten 


Jagdhund 


ſucht zu kaufen 


Blum, Kl. Wibſch. 


Daſelbſt wird ein 


Inſtmann und 
1 Pferdelnecht geſucht. 


Das Kommunalbeamten- 
Erholungsheim in Zoppot 


5 an der Südstrandpromenade im Karlikauer Wäldchen wird am 8 
8. Juli 1916 dem öffentlichen Verkehr übergeben. 


ka Aufnahme finden in erster Reihe Mitglieder der Heim-Genossen- E 
schaft, nächstdem andere Beamte und, falls Logierräume noch 
verfügbar sind, auch Privatpersonen. : 


Die Gesellschaftsräume stehen 
Jedermann zur Verfügung. 


und umſichtig, für ſofort geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen ſind zu richten an 


Baumatertalien- U. Kohlen-Handelsgesellschaft 


mit beſchränkter Haftung. 


Vorstand der Genossenschaft. 


l. 


5 Mellienſtraße 8. 


Weil kurz vor der Steuer 
biete ich noch billigſt an: 


Juno, Vera, Admiral, Galem, 
Mohamed, Lupa, Bolach, 
Sulima, Gerty, Cardinal. 


W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtraße 12 — Fernſprecher 346, 


empf. Hugo Clauss, Seglerſtr. 22. 
e e 


2 
5 


. 


mit auch ohne Land, dicht am Bahnhof 
gelegen, ſowie Landgrundſtück, 14 und 38 
Morgen, großes Grundſtück mit Bauge⸗ 
ſchäft, Sägewerk, Schneide⸗ und Mahl⸗ 
mühle zu verkaufen. Hypothek von 3000 
Mark zu vergeben. Zu erfr. unter P. 
1281 in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein 100 ir Qules Plerdeheu 


von der Weichſelwieſe verkauft den Ztr. 
zu 4,50. Mark. 
Lehrer Radziszewski, Kaſchorek. 


Es 
& 


- ger 


Binder, 
Heurechen, 


Göpel, 


Maſchinenfabrik Thorn, 


empfiehlt 


> Gras⸗ und Gelreidemäher, 


Dreſchmaſchinen, 


Dalupf⸗ und 
® Piotordreihläke, 
Üssseseneee:ssososene 


| itz, 


für Hand: und 
Göpelbetrieb, 


Hückſelmaſchinen, 


Grundfläche 980 Quadratmeter, nur Erdgeſchoß, elektr. Licht, vom 
16. Auguſt d. Is. ab zu vermieten. 


Fritz Ul 
Verſchiedene Möbel, 


darunter Sophas, Büfett zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


suterhaltenes  Herrenlahtrad 


mit Torpedofreilauf billig zu verkaufen. 
Bergſtraße 49. 


ine gute Michiege 


ſteht billig zum Verkauf bei 


Reinhold Diemke, Schönwalde, 


Poſtſt. Thoru⸗Mocker. 


Zwei zweizöflige 


Arbeitswagen 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 23. 


ner, Shom-Doder, 


Lindenſtraße 43, 


5 4 m nebst Al a 
Wohnung, and Beh KA 90 


zu vermieten. Ausſicht nach der Weichſel. 
H. Drenikow, Baderſtraße 2. 

2 Sluben u. Küche von ſof. zu verm. 
Thorn, Strobandſtraße 24. 

1 Stube mit Kochgelegenheit sofort 


zu vermieten. Gerberſir. 13115. 


Herrſch. Wohnung, 


2. Etage, 6 bezw. 5 Zimmer, mit Zu⸗ 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall, v. 1. Juli 
zu vermieten. 

Neitzel. Mellienſtraße 138. 


Wohnung, 


4 Zimmer mit Bad, Balkon und Zu⸗ 
behör, vom 1. 10. 16 zu vermielen. 
Mellienſtraße 88. 


ESECEBSIOEISESEESEHEESERS 


Hotel 

Generalfeldmarschall 

von Hindenburg 
empfiehlt 


billigen 
Mittagstisch 


in und ausser dem Hause. 


J. Skok. 


IN 


Hi enbung- 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öfter 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarch⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Olo Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
UU g ͤ und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galtzien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


0 Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſir. 2. Fernſprecher 1036. 


In der Graudenzerſtr. 90 find vom 
1. 10. zu vermieten: 


eine 3⸗Zimmerwohnung 


mit Zubehör, 


ein Laden El 


nebſt 2⸗ Zimmerwohnung. 
©. Pidun. 
Eine freundliche, helle 


J U. L. ammekwahnung 


iſt von gleich oder 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Gas, Bad, Balkon vorhanden. 


Bruno Müller, 


Thorn ⸗Mocker, Lindenſtraße 5. 


Möbl. Wohnung u Ben ele 


von ſof. zu verm. 


Tuchmacherſtr. 20. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


N } 7. Juli 1916. 
Bekanntmachung. 


Ueber die Behandlung preußiſcher Orden und Ehrenzeichen nach dem 
Tode ihrer Inhaber beſtehen vielfach unrichtige Anſichten. Es iſt vorge⸗ 
kommen, daß einzelne Hinterbliebene Orden und Ehrenzeichen, die zurückzu⸗ 
liefern waren, den verſtorbenen Inhabern mit ins Grab gegeben haben. 

Da ein ſolches Verfahren den Beſtimmungen zuwiderläuft, bringe ich 
Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntnis: 

1. die am Erinnerungsbande (weißes, ſechsmal ſchwarzgeſtreiftes Band 

mit rotem Vorſtoß) verliehenen königlichen Kronenorden 3. und 4. 

Be und Allgemeinen Ehrenzeichen mit dem roten Kreuz und ohne 

ieſes, N 
das Rechtsritterkreuz des Johanniterordens, 
„die Rote Krenzmedaille 3. Klaſſe, 

außerdem: 
die Krönungsmedaille, 
die Kriegsdenkmünze für 1864, 
. die Kriegsdenkmünze für 1870/71, 
die Kaiſer Wilhelm⸗Erinnerungsmedaille, 
„die Chinadenkmünze, 
die Hannoverſche Jubiläumsdenkmünze, 
10. die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr und 
11. die Landwehrdienſtauszeichnung 2. Klaſſe 

bleiben in den Händen der Hinterbliebenen, find alſo von der Rüd- 
gabe ausgeſchloſſen, während das Düppeler Sturmkreuz, das Alſeukreuz 
und das Erinnerungskreuz für 1866 an dasjenige Kirchſpiel zur Aufbe⸗ 
wahrung abzugeben find, zu dem der Verſtorbene gehört Hat. 

Das Dienſtauszeichnungskrenz, die 3 Klaſſen der Dienſtauszeichnung 
und die Landwehrdienſtauszeichnung 1. Klaſſe ſind dem zuſtändigen Militär⸗ 
Bekleidungsamt zu überweiſen. 

Alle übrigen, hier nicht genannten Orden und Ehrenzeichen ſind von 
den Hinterbliebenen zurückzugeben und zwar: 

diejenigen verſtorbener Beamten und Militär⸗Perſonen an die dem 
Verſtorbenen zuletzt vorgeſetzt geweſene Dienſtbehörde, 

diejenigen aller ſonſtigen Verſtorbenen an mich zum Zwecke der 
Rückgabe an die königl. General⸗Ordeuskommiſſion. 

Von der Rücklieferung kann ausnahmsweiſe nur dann abgeſehen werden, 
Na die Koſtenbeträge der königl. General⸗Ordenskommiſſion erſtatlet wer⸗ 
en. ; 

Die Beſitzurkunden verbleiben den Hinterbliebenen als Andenken. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß nach den Veſtimmungen 
die Abzeichen des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold gegen das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens und des früher als Schmuckſtück verliehenen 
Frauen⸗Verdienſtkreuzes gegen das in einen Orden umgewandelte Frauen⸗ 
Verdienſtkreuz umgetauſcht werden können. 5 
en Derartige Anträge find an die General⸗Ordenskommiſſion zu Berlin zu 
richten. g 
Thorn den 5. Juli 1916. 


Der Werhürgermeiſter. 


Asse. 


Verkauf von Gänſen. arenen  Wirtiöeften weiter 


O Oo nr d O 


aufgefüttert werden. Anweiſungen 
Die Stadt gibt bis auf weite- | ind im Zimmer 26 des Rathauſes 
erhältlich; die Gänſe ſind gegen 
Abgabe derſelben in der ehemalg. 
Leeiz’jhen Fabrik, Schlachthaus⸗ 
ſtraße, in Empfang zu nehmen. 

Thorn den 28. Juni 1916. 
Der Magiſtrat. 


res leichte junge Gänſe in be⸗ 
ſchränkter Zahl an Einwohner des 
Stadtkreiſes zum Preiſe von 
3550 M. für das Stück mit der 
Bedingung ab, daß ſie nicht ſo⸗ 
Neich geſchlachtet, ſondern in den 


derjenigen Perſonen, welchen 


Thorn erteilt find. 


Verzeichnis 


im Juni 1916 Jagdſcheine in 


= 

= 8 

8 Vor⸗ und Zuname, Stand, Wohnort Giltig vom Jahres. Tages. 
2 5 Jagdſchein 
2 

>} 

1 | Mieczislaus Iwicki, Zahnarzt, Thorn lı3. 6. 16 1 

2 Franz Kaszubowski, Beſitzer, Thorn 10. 6. 16 1 
3 Bohm, Feſtungsbau⸗Haupkm., Thorn 3. 6. 16 il 

4 Fritz Kaun, Baumeiſter, Thorn 1. 7. 16 1 

5 | Xaver Besdun, Landwirt, Thorn 15. 7. 16 1 

6 Richard Krüger, Kaufmann, Thorn 3. 7. 16 1 

7 | Walter Rinow, Baumeifter, Thorn 1 7516 1 

8 I Konſtantin Paczkowski, Bäckermſtr., Thorn 5. 7. 16 1 


Thorn den 6. Juli 1916. 


Die Polizei⸗Verwallung. 


Bekanntmachung 
zur Anordnung über die Abgabe 
und den Verbrauch von Speiſe⸗ 

fetten im Stadtkreiſe Thorn. 

Aufgrund der Anordnung über die 
Abgabe und den Verbrauch von Speiſe⸗ 
fetten im Stadtkreiſe Thorn vom 28. 
Juni 1916 . wir folgeudes: 

Zu 8 1. 

Die Anmeldung der eingeführten 
oder hergeſtellten Speiſefette auf dem 
ſtädtiſchen Verteilungsamt, Breiteſtr. 
14, 1, kann mündlich oder ſchriftlich 
erfolgen. Das Verteilungsamt ſtellt 
in beiden Fällen dem Ueberbringer 
der Anmeldung ein Anerkenntnis aus, 
155 ſorgfältig aufbewahrt werden 

iuß. 5 


; Zu 8 2. 
Die Speiſefett⸗Verkaufsſtellen haben 
die eingegangenen Speiſefettmarken 
und Speiſefettanweiſungen an jedem 
Mittwoch, vormittags von 7½ bis 
1 Uhr, im Verteilungsamt abzuliefern. 
u 8 3 


Die Butterverkänfer auf dem Wochen⸗ 
markte haben die abgenommenen 
Speiſefettmarken im Rathauſe, 1 Tr., 


Zimmer 26, Nahruugsmittelprüfungs⸗ h 


ſtelle, bis 1 Uhr mittags abzuliefern. 
Zu 8 4. 

Die erſtmalige Ausgabe der Speiſe⸗ 
fettmarken für die Zeit vom 9. bis 
15. Juli 1916 findet am Sonnabend 
den 8. und Montag den 10. Juli 
1916 in nachbezeichneten Ausgabe⸗ 
ſtellen ſtatt: a 

Rathaus, Zimmer 2, Südeingang 

liuks, 

Polizeiſtation Thorn⸗Moͤcker, Lin⸗ 

denſtraße, } : 

Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, 

Mellienſtraße 87, 
Städtiſches Verteilungsamt, Breite⸗ 
ſtraße 14, 1, 


vormittags von 7½ bis 1 Uhr und 
nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 
Leſezimmer der Schule Jakobsvor⸗ 
ſtadt, Leibitſcherſtraße 42/44, 
nachmittags von 4 bis 6 Uhr. 
Der Brotkartenausweis muß vor⸗ 
gelegt werden. 
Speiſefeltanweiſungen und Bezugs⸗ 
ſcheine (8 9) werden nur im ſtädtiſchen 
Verteilungsamt ae 


. u b 
Speifefette, a über die durch 
Speiſefettmarken, Bezugsſcheine oder 
Speiſeſettanweiſungen feſtgeſetzten 
Mengen hinaus von außerhalb bezo⸗ 


gen werden, verbleiben bis auf 
weiteres den Beziehern. 

Zu 810. 
Anſtalten erhalten Speiſefettan⸗ 


weiſungen nach der Kopfzahl ihrer 
Belegung ausgefertigt. Es können 
dieſelben Fettmengen bezogen werden, 
die für den Kopf der übrigen Be⸗ 
völkerung feſtgeſetzt ſind. 

Gaſthäuſer, Bäckereien und Kon⸗ 
ditoreien erhalten Speiſefettanweiſungen 
oder Bezugsſcheine über die Mengen 
ausgeſtellt, welche die Speiſefettzu⸗ 
teilungskommiſſion ihnen zugeſprochen 


at. 
Thorn den 5. Juli 1916. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Aenderung der Höchſtpreiſe für Soda. 
Aufgrund der Bundesratsverord⸗ 
nung vom 26. Juni 1916 (R⸗G.⸗Bl. 
S. 597) gelten von jetzt ab für Soda 
folgende Höchſtpreiſe: 
A. Kalzinierte Soda Ammoniakſoda, 
Leblaucſoda, Sodapulver): 
bei Abgabe von geringeren Men⸗ 
gen als 50 kg 
für 1 kg einſchl. Verpackung 24 Big. 
* 5 2 Kg „ n 12 * 


B. Kriſtall⸗ und Feinfoda: 
beim Verkauf von 
Mengen als 50 kg 

für 1 kg einſchl. Verpackung 18 Pfg. 
5 0 


geringeren 


n 2 8 77 7 n 

Die Gewerbebetreibenden werden er⸗ 
neut darauf hingewieſen, die vorbe⸗ 
zeichneten Waren, ſoweit ſie dieſelben 
in ihren Geſchäften feilbieten, in das 
vorgeſchriebene Preisverzeichnis aufzu⸗ 
nehmen. 

Thorn den 4. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 


Allerbauer! Gartenbeſttzer! 


Alle, die Ihr auf dem Felde oder 
in Euren Hausgärten Gemüſe für 
eigenen Bedarfe anbaut, laßt nichts 
davon umkommen, was Ihr nicht 
ſelber für euch gebrauchen könnt. 

In den Städten wohnen viele 
Menſchen, die es nicht ſo gut haben 
wie Ihr. rer 

Sammelt jedes bischen Gemiiſe 
und bringt es in die Stadt an den 
Markt. n 

Setzt Euch mit Euren Kleinhändlern 
in Verbindung; laßt Euren Ueber⸗ 
fluß an Gemüſe von ihnen auf⸗ 
ſammeln und weiterbefördern. 

Wenn die Reichsſtelle für Ge⸗ 


müſe und Obſt erſt ihre Abnahme⸗ 


ftellen eingerichtet und bekannt gegeben 
hat, könnt Ihr auch da Euren Ueber⸗ 
fluß an Dauergemüſe abſetzen. 

Richtet gleich Sammelſtellen in 
Euren Genoſſenſchaftsmolkereien ein 
und ſendet das Gemüſe von dort aus 
in größeren Poſten an den Markt 
oder an die Abnahmeſtelle. 

Landbewohner, helft den Städtern 
in dieſer ſchweren Zeit, ſie werden 
es Euch danken und lohnen. 

Wir bitten, die Thorner Wochen⸗ 
märkte beſchicken zu wollen, da die 
Nachfrage groß ift, 

Thorn den 6. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 
Muttwoch den 12. Zuti 1916, 
vormittags 11 Uhr, 


werden wir in dem Hauſe Baderſtr. 
26, 1 Tr.: 


einen Spiegel 
mit Konſole 


gegen ſofortige Barzahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern laſſeu. ; 
Thorn den 6. Juli 1916. 
Der Magiſtrat. 


— 


Velanntmachung. 
Trockenes Kiefernreiſig der Katha⸗ 
rinenflurer Schonung für geringen Preis 
abzugeben. Termin Mittwoch den 
12. Juli, vormittags 9 Uhr, Renn⸗ 
platztribüne. E 
Thorn den 1. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 


Herreuregenmantel 


ka It 
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Guferhalt. Henrenicalciude 


Mittelgröße) zu kaufen geſucht. 
0 Angebote h V. 1321 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Breite*. 


Kleiner Schreibliſch 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote mit Preis unter N. 
1324 an die Geſchäftsſtelle ber ⸗Preſſe“. 


Gute und geſunde, 


junge Saanenziege 
ſofort zu kaufen geſucht. 

Angebote unter L. 1311 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiner Handwagen 


zu kaufen geſucht. 
W. Groblewski, Thorn, Culmerſtr. 12. 


anche ein kleines Grundſäc 


mit 3—4 Morgen Gartenland in Mocker 
oder Vorſtadt zu pachten per Oktober. 

Angebote unter A. 1301 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Belleihe Möbel 


Möbelhdlg. Mintner, Gerechteſtr. 30, 
. 


entsetzliches Hautjucken beseitigt in 
etwa 2 Tagen ohne Bornisiörung 
gernch- und farblos. Kur 2.50 
Aerzilich empfohlen. 


L. Fabrieius, 


Elberfeld 59, Bahnhofstr. 20a, 
Vers. unaulläll. Nachnahme u. Forio. 
FFT 


Lose 


zur 22. Badiſchen Pferde⸗Lolterie, 
Ziehung am 14. September d. Is., 
4578 Gewinne im Geſamtwerte von 
100 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Loſe 
zu 10 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. 
töntigl. Lotterie⸗Eilnneh mer 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


— 


